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Folge 2v Freitag. den 24. Fanuar Mrgang 1941

pfer britl - cher Kriesspolitik
Zusammenstöße zwischen englischen «nd griechischen

'
Wsen sich

Schwere Enttäuschung
fl)raktberiodt unseres Vertreters in ^ tden)

DF Athen, 24. Januar.
Die erfolgreichen Angriffe der deutschen und

italienischen Luftwaffe gegen die britische
Flotte im Mittelmeer und gegen die militäri¬
schen Ziele von Malta haben in Griechen¬
land eine weitgehende Ernüchterung
zur Folge gehabt. Schon seit einigen Wochen
verursachte das Ausbleiben der Siegesnachrich¬
ten von der albanischen Front eine gedrückte
Stimmung in der griechischen Hauptstadt. Aus
den Heeresberichten des griechischen Oberkom¬
mandos war unschwer herauszulcsen, daß der
Vormarsch aus der ganzen Linie ins
Stocken geraten war . Es hieß jetzt, dah die
Griechen dazu übergegangen seien , aus den
Verglömmen an der albanischen Grenze be¬
festigte Verteidigungsstellungen anzulegen, und
dah die Italiener Gegenangriffe unternommen
hätten, die nur mit erheblichen Verlusten zurück-
gewiescn werden konnten.

Die darauf folgende Nachricht von dem Ein¬
satz deutscher Kampfflugzeuge im Mittelmeer-
gebiet aber schlug in Athen wie eine Bombe
ein . Mit einemmal war das Trugbild ver¬
schwunden , das die englische Propaganda dem
griechischen Volke über Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Berlin und Rom vorgczaubert
hatte . Etwas spät setzt sich nun langsam bei
den Griechen die Erkenntnis durch , dah ihr Land
das Opfer der britischen Kriegs¬
politik geworden ist . die Griechenland durch
den Mißbrauch seiner Neutralität in eine Lage
gebracht hatte, die die Maßnahmen Italiens
auslösen mußte. Bei Ausbruch des Konfliktes
hatte Churchill dem Ministerpräsidenten Me-
taxas „jede nur mögliche Hilfe" ver¬
sprochen, wofür dieser in einem Telegramm
dankte , in dem es hieß , „kein Würdigerer als
Mr. Churchill könnte an der Spitze Groß¬
britanniens stehen , das in so großherziger Weise
für die Befreiung der kleinen Völker kämpft ."

Wie sieht nun diese „großherzige"
Hilfe aus , mit der sich die britische Propa-

anda Tag für Tag so brüstet? Inzwischen
aben die Engländer nahezu drei Monate Zeit
ehabt , um diese hochtönenden Worte in die

Tat umzusctzen , aber an der albanischenFront
hat sich bisher noch kein englischer Stahlhelm
blicken lassen . Indessen bevölkern Austra¬
lier und Neuseeländer die Bars uns
Gaststätten von Athen. In den schönsten
Hotels und Villen der Vororte haben sie ihre
Stäbe einquartiert . Die besten Autos sind
requiriert. Kein Abend vergeht, ohne daß man
betrunkene englische Soldaten aus den Gast¬
stätten der Üniversitäts- und Stadionstraße
lorkeln sieht . Orgien werden veranstaltet , bei
denen Sekt und Whisky in Strömen fließen.
Ausschweifungen von Angehörigen der Expe¬
ditions-Armee , Skandale und Schläge¬
reien spielen sich in aller Öffentlichkeit ab.

Dennoch ist es nicht so , daß die Engländer in
Griechenland die Hände gänzlich in den Schoß
legten . Als erstes haben sie sich dessen be-
nrachtigt , weswegen sie das Land in den Krieg
trieben : Alle bedeutsamen Flotten- und
- st. I. tstütz p u n kt e Griechenlands und der
Uaijchen Inseln stehen heute unter britischer
Kontrolle . Was für sie wichtig war , haben sie

genommen . Den Rest sollten die Griechen
tblbst verteidigen.

Bereitete im November noch die Menge den
Ersten britischen Hilfsschisfen einen jubelndent-Nlpfang im Piräus , so steht heute Ent¬
täuschung auf den Gesichtern der Unzähli¬
gen, die einen Angehörigen an der albanischen
Mnt oder auf einem in englischen Diensten
Ehrenden Schiff verloren haben. Während die
^?erwundeten -Züge von der Front immer häu-
^ger eintreffen, vergrößert sich die Zahl der^ogiander ständig. Unter diesen Umständen

Großfeuer im Subliner Schloß
O Stockholm , 2t . Januar.

Wie der britische Rundfunk meldet , ist heute
>,

"tgen im Dubliner Schloß lDublin bastle ) ,
. 'Ni ehemaligen Sitz der britischen Regieruug

-" land , ein Eroßseuer ausgebrochsn . Die
8 ??.Me des Handelsministeriums hätten schwere
^ oen erlitten , und eine Anzahl von Duku-

"te » sei vernichtet worden.

ist es verständlich, daß sich die Nachrichten über
Zusammen stoße zwischen griechi¬
schen und englischen Soldaten und
Offizieren häufen. Es ist in Athen kein
Geheimnis, daß es auch zwischen dem Ober¬
befehlshaber General Papagos und dem
Ministerpräsidenten Metaxas zu erregten
Auseinandersetzungen wegen dieses
Verhaltens der Engländer gekommen ist, das
von immer weiteren Volkskreisen als uner¬
träglich empfunden wird.

Mradtdericdt ärmeres Vertreter » lo Kon»

DF Rom, 24. Januar.
In Rom betont man angesichts der Aus¬

streuungen der britischen Propaganda über eine
Hungersnot in Abessinien die Haltlosigkeit
solcher Meldungen. In Abessinien sind lediglich
Zigaretten knapp , während der Wein, der aus¬
schließlich aus Italien bezogen wurde, durch
das in ocn neuen abessinischen Brauereien m
ausreichender Menge erzeugte Bier ersetzt wer¬
den kann . Wo Zucker fehlt, gibt es reichlich
Honig. Auf den abessinischen Straßen fahren
Holzgasautobusse und die Kamelkarawanen
sind wieder zu Ehren gekommen , weil di« Ben¬
zinvorräte ausschließlich für den militärischen
Bedarf bestimmt sind.

Die „Eingeborenen-Aufstände", auf die Lon¬
don und der Negus so große Hoffnungen setzen,
bestehen in Wirklichkeit aus den Räubereien

lvraktderiodt unseres Vertreter » io IllackriM

DF Madrid. 24. Januar.
Die Zeitung „La Banguardia " in Barcelona

veröffentlicht eine ausführliche Erklärung des
deutschen Botschafters in Spanien von Stoh-
rer, in der dieser energisch mit den von ge¬
wissen Elementen in Umlauf gesetzten Gerüch¬
ten abrechnet, wonach Deutschland aus Spanien
Lebensmittel , insbesondere Getreide ausgesührt
habe.

Die Versorgung mit Rohstoffen und Nah¬
rungsmitteln , so sagt der Botschafter, sei für
Deutschland kein Problem . Am allerwenigsten
aber würde die nationalsozialistischeRegierung
auch nur einen Sack Weizen oder Mehl von
Spanien beziehen , da es nur zu aut wisse , daß
es gerade hierin am meisten mangele. Diese
hinterhältigen , brunnenvergiftenden Machen¬
schaften zielten auf nichts anderes ab. als die
traditionelle Freundschaft zwischen den Län¬
dern zu stören . Der Botschafter erwäbnt dann

Mit einer Jllusionspropaganda nach briti¬
schem Muster versucht die griechische Regierung
das Volk über die wirkliche Lage hinweg¬
zutäuschen . Das ging eine Weile gut, aber als
die an den Fall von Bardia geknüpften Hoff¬
nungen auf einen angeblich bevorstehenden
inneren Zusammenbruch Italiens nicht ein¬
trafen , da verfing auch dieses Mittel nicht
mehr. So unüberlegt man sich in das Aben¬
teuer verstrickt hat , so ratlos steht man nun
vor den ernsten Verwicklungen,

Var Qibrsltsr
Von unserem Vertreter

VVolkckieter von langen , kam

DF Unter dem Eindruck der jüngsten Schläge
der deutsche, , und italienischen Waffen gegen
Malta könnte d -mg aufkomme " ? aß
dieses englische Bollwerk am Wege nach Ost¬
indien in kurzer Frist sturmreif und Hasen
und Stützpunkt La Valetta dem Erdboden
gleichgemachl werden könnten. Eine derartige
Mutmaßung würde die Tatsache außer acht
lagen, daß England in Malta seit jeder einen
strategischen Punkt erster Ordnung und eine
Z adelle für die Sicherheit des Mitlelmeer»
weges erblickt hat.

Es wäre ein Irrtum — dem ablenkendeeng¬
lische Aeußerungen bewußt Vorschub leisten —.
wollte man annehmen, daß England in den
Jahren der Erstarkung des faschistischen Italien
nicht vieles getan hätte , um Malta mit Wai-
f . . . , Anlagen und Mitteln auszurüstcn, die
irgend zur Verfügung standen . Der Ausbau
Maltas geschah nicht weniger vlanmäßig als
der Gibraltars . . Allerdings mit dem Unter¬
schied, daß die . Vorgänge in Gibraltar von der
spanischen Küste eingciehen werden konnten,
während die Arbeiten auf Malta nicht zuletzt
infolge schärfster xontrollmaßnahmen geheim
blieben.

Dieser Ausbau schien naheliegend in Anbe¬
tracht der Tatsache , daß Malta in Friedens¬
zeiten der einzige Stiitmunkt zwischen Gibral¬
tar und Alexandrien war , und englische Luft-
und Seestreitkräfte hier nicht nur eine auf den
modernsten Stand gebrachte Station . , sondern
auch eine günstige Overationsbasis gegen Nor¬
den und Süden finden.

Bereits in Friedenszeiten kam auf fe zehn
Einwohner ( Malta und Eozo : insgesamt
230 000 Einwohners ein Soldat der Besatzungs¬
truppe. Ebenso stand der Hafenumschlag von
jeher im Zeihen der militärischen Erforder¬
nisse , jährlich liefen rund 2000 Schiffe mit drei
Millionen Tonnen maltesische Häfen an , im
wesentlichen , um die Bunkerstationen. Dcpots-
und Vorratshäuser zu füllen oder aber um zu
bunkern. Die Handels' chiffahrt selbst beschränkte
sich auf L^ ensmitteleinfuhren au« Italien , die
gegenwärH - di -r^ die von Aeanvten erseht
sein dürften.

Wenn Gibraltars Ausbau zur Festung 'ost-
spielig und langwierig war , fo kamen auf
Malta die seit dem 16. und 17. Jabrhundert
bestehenden , vom Johanniterorden gegen die
Türken angelegten Bastionen und Werke dem
englischen Streben entgegen, die im Laufe
von Jahrhunderten völlig mit dem Gelände
verwachsen und mit verhältnismäßig leichter
Mühe zu natürlich getarnten modernen Be¬
festigungswerken ausgebaut werden konnten-
Die zahlreichen kleinen Häfen an der Ostküste
von Marbüt über St . Pauls Bay bis Mars«
Scala eigneten sich angesichts der starken Glie¬
derungen der Küste vorzüglich zur Anlage von
U -Boot-Stützpunkten. Vorgebirge und tief ein-
aeschnittene Buchten gaben Raum für die
Stellungen mittleren und schwerer Küsten¬

Italienische Klarstellungen
Abessiniens Ernährung gesichert - Keine „ Eingeborenen Aufstünde

einiger Banden, die sich aus der Neguszeit in
die Gegenwart hiniibergnettet haben, fernab

Freche Lügen um Spanien
Eine Erklärung des deutschen Botschafters

von den italienischen Siedlungen an den Rand¬
gebieten des gewaltigen, ausgedehnten Landes
ihr Unwesen treiben und von den Eingebo¬
renen selbst bekämpft werden. In einem
Ueberblick über die innere Lage des Jmpero im
Kriege, den ein Sprecher des Afrika-Ministe¬
riums der ausländischen Presse in Rom gab,
wurden bemerkenswerte Einzelheiten über die
abessinische Ernährungsautarkie bekannt: Die
im November abgeschlossene Getreideernte hat
den Ecsamtbedarf durchaus gedeckt. Als Fett
wird ein Erzeugnis aus einer afrikanischen
Oelflanze verwandt, das dem Olivenöl nahe¬
kommt . Die Viehzucht ist seit dem abessinischen
Feldzug so weit ausgebaut worden, daß es aus¬
reichend Fleisch und Seife gibt. Im Ueberfluß
sind Kaffee und Obst vorhanden. Die kämpfen¬
den Truppen schätzen insbesondere die reich¬
liche Belieferung mit Mineralwasser, das in
den neuen industriellen Anlagen hergestellt
wird und fühlbar zur Besserung der Eesund-
heitsverhältnisse beigetragen hat.

verschiedene Beispiele von Lügcnmeldungen, die
genau erzählten, wo , wann und wie Kraft¬
wagen mit Korn und ganze Schiffsladungen
mit Lebensmitteln für Deutschland angeblich
gesichtet worden sein sollten. Man ging den
Gerüchten nach , ja , es wurden von verschiede¬
nen Seiten hohe Geldpreise für diejenigen aus¬
gesetzt, die eine einwandfreie Bestätigung der
Gerüchte beibringen könnten Nicht ein ein¬
ziger Mensch habe sich gemeldet.

Eine andere Hetzliige behauptete. Deutschland
beabsichtige , Tausende von Kindern und alten
Leuten nach Spanien zu schicken , weil diese in
der Heimat nicht ernährt werden könnten.
Viele Spanier , die davon hörten, hätten sich
freiwillig und großzügig angeboten. ein Kind
oder mehrere Kinder in ihr Haus aufzuneh¬
men . Sie waren , wie der Botschafter ab¬
schließend erklärt , zu unschuldigen Opfern der
ausgeklügelten Hetze jener Elemente geworden,
die nicht nur Feinde Deutschlands, sondern
auch des national -syndikalistischen Spaniens
find.

Keine Sicherhett unter - em Vritenbauner
Seleitzüge flitzen auseinander - Rette sich, wer kann - Bon allen Seiten Explosionen

lVoo unserer » Vertreter ln Stoekdoli » )
DF Stockholm , 24. Januar.

Einen Einblick in die Schicksale englischer
Geleitzüge gestatten die Berichte fünf schwedi¬
scher Kapitäne , deren Schiffe versenkt wurden,
als sie im vorigen Herbst für England fuhren.
Während die Engländer damals noch beteuer¬
ten , daß Schifssverluste in Eeleitzügen gering
seien , verraten diese Berichte das Gegenteil.
Es handelt sich «m amtliche Auslassungen , die
auf Grund von Londoner Seeverhören durch den
dortigen schwedischen Konsul auf schriftliche»,
Wege nach Stockholm weitergegeben wurden.

Der Kapitän des Dampfers „Janus" er¬
klärte bei der Vernehmung , der Eeleitzug , in

dem er fuhr, sei zum erstenmal am 19. Oktober
abends angegriffen worden, wobei zwei Schiffe
torpediert wurden ; kurz danach hätten neue An¬
griffe stattgefunden. Der Eeleitzug geriet völlig
durcheinander. Jedes Schiff suchte für sich allein
sein Heil in der Flucht. In den ersten Mor¬
genstunden ereilte den „Janus " sein Schicksal.
Das U-Boot kümmerte sich eingehend um den
Verbleib der Schiffbrüchigen.

Der Dampfer „Vingaland" fuhr in einem
Eeleitzug, der am S. November von einem deut¬
schen Kriegsschiff angegriffen wurde. Lin Teil
der Schiffe suchte sich hinter Rauchoorhängen zu
decken, aber deutsche Flugzeuge griffen gleich¬
falls ein , so daß es kein Entrinnen gab.

Der Dampfer „ C o,n v a l l a r i a"
, der am

8 . Oktober torpediert wurde, war ebenfalls in
einem englischen Eeleitzug gefahren. Die Be¬

satzung beobachtete , wie zunächst eines der
Schiffe torpediert wurde, dann ein zweites,
worauf ein begleitendes Kriegsschiff das U-
Voot vergeblich zu stellen suchte. Eine weiters
Torpedierung folgte. Die Schiffe des Eeleit-
zuges begannen nun , sich durch wildes Zick-
Zack-Fahren zu retten , aber ohne Erfolg, diö
„Convallaria " erhielt einen Torpedotreffer.

Der schwedische Dampfer „Eunborg" ver¬
nahm in seinem Eeleitzug plötzlich von allen
Seiten Explosionen. Alle Schiffe stoben ausein¬
ander. Die „Gunborg" wurde alsbald getrof¬
fen . Ein englisches Kriegsschiff nahm 208
Schiffbrüchige auf, konnte aber keine erfolg¬
reiche Abwehr durchführen Der schwedische
Kapitän teilte mit, daß nach seinen Beobachtun¬
gen zahlreiche Schiffe des Eeleitzuges torpediert
wurden.



Batterien , die Kaliber bis 38,1 Zentimeter auf-
weisen.

Ebenso sorgfältig wurde der Luftstütz¬
punkt Malta ausgebaut . Die Kaiegsereignijfe
haben inzwischen bewiesen , dag die Insel vom
Vorgebirge Ras Kammieh im Nordwesten
bis zum Delimara -Point im Südosten , ganz
besonders aber La Valetta , das Herz Maltas,
mit Flackbatterien geradezu gespickt ist . Im
Laufe der immer wiederholten Luftangriffe auf
die Insel wurden bisher drei große RAF-
Flugplätze bekannt , und zwar Hal Far,
etwa sieben Kilometer von La Valetta in der
Nähe der der Hauptstadt gegenüberliegenden
Südküste , Mikabba, kaum vier Kilometer
ln nordwestlicher Richtung von Hal Far , und
endlich V e n e z i a , im Zentrum der Insel,
um dessen ausgedehntes Fluagelünde sich das
Viereck der kleinen maltesischen Landstädte
Rabat , Attard , Lia und Musta schließt . Sämt¬
liche Flugplätze sind von La Valetta aus m
noch nicht zwanzig Minuten Fahrtzeit zu er¬
reichen . 2m Südzipfel der Insel zwischen Fort
Benghaisa und II Esira befindet sich in der
ruhigen nach Osten geöffneten Meerbucht von
Calazranca bei Tel Papa der Wasserflughafen,
die sogenannte Seaplane -Oase . Nach den letzten
Schlägen des deutschen Fliegerkorps gegen Hal
Far und Mikabba dürften gegenwärtig nur
Venezia und Kalabakka verwendungsfähig sein.

Das Herz Maltas ist die Festung La
Valetta an der Nordostküste im Misida -Eolf
mit einem natürlichen Hafen , dessen elf Land¬
zungen reichlich Platz für militärische Anlagen
und Kais bieten . Geschützt vom Fort St . Angela
befindet sich hier der Seekriegshafen , an den
sich das Zeughaus anschließt , Las Waffenlager
und vor allem Ersatzteilanlagen enthält , wäh-

I rend die Munitions - und Treibstoffvorräte
über die Insel verteilt sind , so zum Beispiel in
der Bucht von Marsa Schirokko im Süden . Ein
großes Treibstoffdepot befand sich an der süd¬
östlichen Küste des „großen Hafens " .

Die Befestigungswerke um La Valetta kön¬
nen mit denen Gibraltars verglichen werden.
Die alten Verteidigungswcrke mit 14 Forts,
von den Forts Ricasoli , Elmo und Tigne an
der äußeren Hafeneinfahrt bis zum Fort
Manuel und St . Angela zum Schutz der inne¬
ren Einfahrt , wurden modern ausgebaut und
mit Flak und Küstenartillerie bestückt. Hinzu
kommt eine Anzahl Batterien , von denen sich
die Batterie Renella südlich vom Fort Ricasoli
befindet . Burmola und Vittoriosa , die die
Zugänge zum Zeughaus und dem großen Ha¬
fen von der Landseite her decken, liegen inner¬
halb der mächtigen gegen Süden gerichteten
Perteidigungswerke , die die Johanniter gegen
die Türkeneinfälle anlegten . Ein Sechstel der
Eesamtbevölkerung Maltas und der Nachbar¬
insel Gozo wohnt in den Nachbarstädten La
Valetta und Sliema . 2m Landinnern ist
Hamrun mit 11000 Einwohnern die größte
Stadt.

Wie sich im Laufe des Krieges heraus¬
gestellt hat , ist Maltas wichtigste militärische
Aufgabe die eines Stützpunktes auf der 3 350
Kilometer langen Strecke der von Gibraltar
kommenden und nach Alexandria oder Saloniki
bestimmten englischen Flottengeleitzüge . Dem¬
entsprechend fanden bisher die Luftkämpfe auf
La Valetta fast durchweg nach Lust -See -Ee-
fechten im Kanal von Sizilien statt , wenn also
die englischen Kriegs - und Handelsschiffe zur
Ausbesserung der Schäden und zur Proviant-
Übernahme im großen Hafen anlegten.

Handelsschiffe in Uebersee versenkt
Kriegswichtige Ziele an der britischen Ost - und Eüdwestküste bombardiert

In der letzten Nacht griffen einzelne Flug¬
zeuge verschiedene kriegswichtig « Ziele
an der britischen Ostillste an.

O Berlin, 23. Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Donnerstag bekannt:
Ein in überseeischen Gewässern

operierendes Kriegsschiff hat weitere feind¬
liche Handelsschiffe mit zusammen 31 000 BRT.
versenkt . Seine früheren Erfolge von über
100 000 BRT . wurden schon bekanntgegcben.

Im Zuge der bewaffneten Aufklärung ver¬
senkte ein Kampfflugzeug westlich Irland ein
Handelsschiff von 3500 BRT . Außerdem
wurden ein Hasen an der Siidostküste Eng¬
lands und Bahnanlagen erfolgreich mit
Bomben belegt.

Der Feind warf in den gestrigen Abend¬
stunden inWestdrutschland wenige Spreng-
und Brandbomben . Kriegswichtige Ziel « wur¬
den nicht getroffen . Der entstandene Sach¬
schaden ist gering . Eine Zivilperson wurde ge¬
tötet ; drei weitere find leicht verletzt.

Jagdflieger schossen gestern zwei feindliche
Flugzeuge ab , ein drittes wurde durch Marine¬
artillerie zum Absturz gebracht . Ein eigenes
Flugzeug wird vermißt.

NiederttMlW amerikanische Greuellüge
Col-aiknW -hos als Bombenübungsplatz - SMrllche Setze

o Chicago, 24 . Januar.
Die Zeitung „Chicago Daily News " berichtet

aus Washington , das Staatsdepartement habe
Grund zu der Annahme , daß die deutschen
Militärbehörden bei Verdun einen Bomben¬
übungsplatz einzurichten beabsichtigten , der
möglicherweise Amerikas größten Soldaten¬
friedhof im Auslande , Romagne sous
Monfaucon, einschließe . Dir USA .-Regie-
rung habe , wie angenommen werde , um Er¬
klärung gebeten und vermutlich die Gründe
auseinandergesetzt , warum das USA .-Volk nicht
15 000 Eoldatengräber Experimentalzwecken zu¬
liebe bombardiert sehen möchte . Die Deutschen
sähen anscheinend keinen Grund , warum einige
amerikanische Soldatengräber verschont bleiben
sollten , falls der Friedhof sich für den ange¬
führten Zweck als am besten geeignet erweise.

Die jüdisch -plutokratische Verbrecherclique,
die einen großen Teil der USA . - Presse kontrol¬
liert , setzt im Rahmen ihres üblichen Hetzfeld¬
zuges gegen die Achsenmächte von Zeit zu Zeit
besonders gemeine und niederträchtige Greuel-
liigen in die Welt , deren Inhalt dazu angetan
ist, die heiligsten Gefühle des amerikanischen

Volkes aufzuwühlen . So wurde seinerzeit
während der Schlacht um Frankreich die infame
Behauptung ausgestellt , daß deutsche Truppen
das kanadische Weltkriegs -Ehrenmal auf der
Vimy -Höhe zerstört hätten . Der Zufall wollte
es , daß einen Tag später der Führer diesem
Ehrenmal einen Besuch abstattete und die zahl¬
reichen in seiner Begleitung befindlichen Aus¬
länder die völlige Gegenstandslosigkeit dieser
Ereuellüge mit eigenen Augen seststellen
konnten.

Es ist überflüssig zu betonen , daß auch a»
der neuen Ereuelmeldung aus der Gangster-
Hochburg kein wahres Wort ist. Die jüdisch-
angelsächsischen Pressegangster haben sich diese
Meldung genau so aus ihren schmutzigen Fin¬
gern gesogen in der alleinigen Absicht , das ame¬
rikanische Volt noch stärker gegen Deutschland
auszuhetzen . Das deutsche Volk , das auch gegen¬
über den Toten der ehemaligen Gegner die
ritterliche Achtung hegt , die bei einer Kultur¬
nation selbstverständlich sein sollte , wendet sich
mit tiefem Ekel und heiligem Zorn gegen solche
widerlichen Entartungen des propagandistischen
Kampfes , die nur in der verantwortungslosen
und verjudeten Presse der Demokratien denk¬
bar sind.

Australier in Mruk eingedrungen
Fünf feindliche gegen eine italienische Division

O Rom, 23. Januar.
Der italienische Wehrmachtbericht vom Don¬

nerstag hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front Kämpfe ört¬
licher Bedeutung , in denen wir dem Feind
empfindliche Verluste zugesügt haben.

Feindliche Truppen wurden mit Bomben be¬
legt . Während eines feindlichen Einfluges aus
« ine albanische Ortschaft stellte eines unserer
Jagdflugzeuge die feindlichen Flugzeuge , von
denen es eines abschoß und di « anderen in die
Flucht trieb.

Der äußerst heftige Kampf zwischen den
Stützpunkten des Platzes Tobruk hat den gan¬
zen gestrigen Tag angedauert . Erst am Nach¬
mittag sind Australier in die Stadt selbst ein¬
gedrungen , wo alles in Brand gesteckt und das
überalterte Schiff „San Giorgio " mit Dynamit
in die Luft gesprengt worden war . Im West-
abschnitt leisten noch einige Stützpunkte dem
feindlichen Angriff hartnäckigen Widerstand . Die
rn Tobruk kämpfenden italienischen Streitkräste
bestanden aus einer einzigen Division sowie
einigen Marincabteilungcn und Erenzwächtern.
Der Feind selbst sieht sich gezwungen , zuzugeben,
daß die von seinen den Angriff durchfiihrenden
fünf Divisionen erlittenen Verluste beson¬
ders schwer sind.

Unsere Luftwaffe hat feindliche Truppenzu-
sammenziehungen bombardiert . Die feindliche
Luftwaffe hat Einflüge auf einige Ortschaften
in Libyen unternommen , wo einiger Schaden
verursacht wurde.

In Ostafrika an der Sudansront Ar¬
tillerie - und Spähtrupptätigkeit im Gebiet von
Eallabat . Feindliche Angriffe im Gebiet von
Cheru wurden durch unsere Gegenangriffe abge-
wiesen , durch die dem Gegner empfindliche Ver¬
luste beigebracht wurden.

Im Aegäischen Meer versuchten feindliche
Flugzeuge einen unserer Luftstützpunkte anzu¬
greisen . Sie wurden durch das Feuer unserer

Brasilien protestiert in London
O Rio de Janeiro, 24. Januar

Die brasilianische Regierung hat in London
Protest erhoben gegen die Verletzung der ame¬
rikanischen Sicherheitszone bei dem britischen
lleberfall auf die „Mendoza "

. Außerdem regte
das brasilianische Außenministerium bei der
Regierung von Panama einen gemeinsamen
Protest aller amerikanischen Staaten gegen den
englischen Rechtsbruch an.

Englands Ausverkauf setzt weiter
o Neuyork, 24. Januar.

In Hamilton , der Hauptstadt der Bermuda-
Inseln , wurde amtlich bekanntgegeben , daß die
Inseln Morgan und Tuck er an die Ver¬
einigten Staaten als Luftbäsen auf 09 Jahre
verpachtet worden seien . Aus London meldet
INS . hierzu , daß die britische Regierung diese
Verpachtung bestätige . Es handele sich um zwei
kleine Inseln , die auf der Südwestieite der
Bermudas liegen und für Flugzeugbaskn be¬
sonders geeignet seien.

Luftabwehr vertrieben , ohne irgendeinen
Schaden verursacht zu haben . Ein Flugzeug
wurde von unserer Flak getroffen und stürzte
brennend ab . Ein anderes Flugzeug (Katapult-
Flugzeug ) wurde von unseren Jägern in der
Nähe eines feindlichen Stützpunktes abge-
schossrn.

In der Nacht zum 23. Januar haben britische
Flugzeuge Einflüge auf Catania und eine an¬
dere Ortschaft aus Sizilien unternommen , ohne
daß Schaden verursacht wurde.

8ein letzte »' PX . -Leniklit

Ganze 500 000 Mark
o Berlin. 24. Januar

Die Herren Plutokraten in England haben,
wie Reuter meldet , wieder einnzal „ganz groß¬
zügig " in ihre Taschen gegriffen . Großspreche¬
risch posaunt Lordsiegelbewahrer Attlee in die
Welt , daß „40 000 Pfund Sterling für den
griechischen Hilfsfonds gezeichnet worden
seien .

"
Also 46 000 Pfund (etwa 500 000 Mark)

brachte das plutokratische England für den not-
leidenden , von ihm in den englischen Krieg ge¬
hetzten Bundesgenossen auf . Die Höhe dieser
Summe wird erst recht deutlich , wenn man die
Ergebnisse der WHW . - Opfersonntage in
Deutschland in Vergleich stellt . So brachte
zum Beispiel der erste Opfersonntag in diesem
Jahre sl2 . Januar ) in Berlin über 1.59 Mil¬
lionen Mark . Das ist also das Dreifache von
dem , was die Herren englischen Plutokraten
zusammen für die Notleidenden in Griechenland
aufbrachten.

SonvebmiMer Baritza in Berlin
O Berlin, 24 . Januar.

Der ungarische Honvedminister Vitez Bartha
traf gestern in Berlin ein . Abends war er
East des Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht , Eeneralfeldmarschall Keitel ; er folgt am
heutigen Freitag einer Einladung des Ober¬
befehlshabers des Ersatzheeres , Generaloberst
Fromm , in Vertretung des Oherbefehlshabers
des Heeres . Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch.

Kuba soll Bun-esslaat werden
O Washington. 24. Januar.

Der demokratische Senator Smathers brachte
einen Gesetzentwurf ein , der es Kuba gestatten
würde , als Bundesstaat in die Vereinigten
Staaten ausgenommen zu werden.

"
^ an Englands Mie

Sn -reiviertel Stunde wird die kostbare . . Ware " gelöscht
Rudolf Lews» der als Bildschriftletter »nsere«

Bruderblattes » der „ Oldeadsrsischen Staatszei*
tuug "» auch unseren Lesern bekannt geworden ist,
hat als Sondersilhrrr einer Mariue -Kriegsberich«
ter »Kompa «ue sein Leben für Führer und Lolk
hingegeben . Nachdem er fern der Heimat inmitten
seiner Kriegskameraden die letzte Ruhestätte ge«
sunden hat . traf bei uns der nachstehende au»
seiner Feder stammende Bericht über eine seiner
letzten Fahrten gegen England ein . der mehr als
alle Worte eine « Nachrufe » es tun können , den
unerschrockenen Mut und die starke Einsatzfreudig«
keit von Rudolf Tews zum Ausdruck bringt.

Ein kurzer Anruf des Kommandanten des
Torpedobootes um 23 Ilhr , und zwanzig Minu¬
ten lang tastet sich mein Wagen vorsichtig durch
das stockdunkle Labyrinth des Hafens zur Außen¬
mole . Ich bin kaum an Bord , als die beiden
T -Boote oblegen , denn es ist gerade Flieger¬
alarm . und von See her sehen wir noch die
zahlreichen Scheinwerfer den Himmel absingern.
Wir fahren durch den Kanal zum Einsatzhafen.
Wir beobachten am nördlichen Horizont häufig
ausblitzendes Miindungsfeuer der englischen
Flak . Aber für uns ist es vorläufig eine Spa¬
zierfahrt , denn unsere Fracht „lAscZs in Oer-
rnsnz -" , die für englische Häfen bestimmt fein
wird , werden wir erst noch im laufenden Hafen
an Bord nehmen.

Am nächsten Nachmittag haben wir unsere
empfindliche Fracht geladen und laufen nachts
zur Feindfahrt aus.

Neumond und der Himmel von Wolken ver¬
hangen . Mein noch ungeübtes Auge stiert in
eine samtschwarze Glocke und findet auch nicht
den geringsten Anhaltspunkt.

Theoretisch ist es mir zwar klar , aber in der
Praxis erscheint es mir immer wieder wie ein
Wunder , daß man bei solch einer Nacht ein
Schiff in schneller Fahrt genau an den vorge¬
schriebenen Bestimmungsort bringt . Aber diese
Nacht ist für unser Vorhaben äußerst günstig.
Die tiefe Dunkelheit schützt uns zwat vor feind¬
lichen U -Booten , aber für Schnellboote ist es
das Wetter . Da gilt es Vorsicht , und bei solch
einem Unternehmen steht jeder mit Schwimm¬
weste auf Gefechtsstation , und alle Augen bohren
sich nach allen Seiten in die Dunkelheit , denn
in den nächsten Stunden gibt es einen lautlosen,
verbissenen Kampf der Augen mit der auch den
Feind schützenden Finsternis , und wer den ande¬
ren zuerst gesehen hat , hat meist schon gewonnen.

Es wird kaum gesprochen auf dem Boot,
das mit hoher Fahrt und nördlichem Kurs durch
die rollende , schwarze See schneidet , die man
mehr hört als sieht , der schäumende Gischt der
Bugsee spritzt unentwegt ins Gesicht. Auf der
Brücke aher hört man leise Kommandos.

Die Anspannung der Sinne und Nerven
nimmt mit jeder Meile , die uns der englischen
Küste näherbringt , zu und dauert Stunden.
„ Steuerbord voraus ein feindlicher
Porpostenhoot !" meldet auf der Brücke der
Posten am Nachtfernglas mit ruhiger , leiser
Stimme und wendet für zwei Sekunden den
Kopf , um sogleich wieder durch die Linken den
schwachen, schattenhaften Umriß des Feindes zu
verfolgen . Sekundenschnelle , leise Befehle folgen
von der Brücke an die Maschine , eine schnelle
Kursänderung , und wir entgehen dem Auge des
vorgeschobenen feindlichen Küstenschutzes.

„ Backbord achteraus ein feind¬
liches R . - Voot !" Wieder eine rasche Kurs¬
änderung und ein doppelt gespanntes Ahwarten.
Nein , auch diesmal hat man uns nicht bemerkt.
Es ist gut , denn nur in äußersten Notfällen
dürfen wir uns verteidigen und von unseren
Torpedos Gebrauch machen , da wir eine wich¬
tigere Aufgabe hahe » und wir dem Feind nicht
unsere Aktion des Minenlegens direkt unter
seiner Küste dadurch verraten wollen.

Unsere Augen brennen zwar vom pausenlosen
Bemühen , seit Stunden vorauszueilen , und vom
Salz des scharfen Fahrtwindes , und die Kälte
des Wintermorgens drang längst empfindlich
durch die dicke Lederkleidung , aber die Lage er¬
fordert von einem jeden eine derartige Sinnes¬
anspannung und Ruhe , daß nichts anderes zum
Bewußtsein kommt als der Wille , alles zu tun.
dyß uns nur nichts am Erreichen und Erledigen
unserer gestellten Aufgabe hindern soll.

Diese Spannung wird für zwei Minuten
noch gesteigert , als der Kommandant endlich
nach achtern durchgehen läßt : „ Klar zum
Minenlegen !" Zwei Minuten später löst
sich einer der dicken schwarzen Ilmrisse , die in
zwei langen Gliedern auf Achterdeck angetreten
sind , aus der Reihe und plumpst , von unsicht¬
baren Händen gehoben , mit leisem Aufschlag ins
Wasser.

In kurzen Zeitabständen folgen die übrigen
nach , und in drei Viertelstunden ist die „Ware"

Sr. Ley in Sorlmmiö
O Dortmund, 24. Januar . '

Auf Einladung der Betriebsleitung West¬
falen - Süd sprach der Reichsorganisationsleiter
der NSDAP . Dr . Ley beim Westfälischen 2n-
dustrieklub in Dortmund vor mehreren hundert
Betriebsführern des Industriebezirks . An der
bedeutsamen Veranstaltung nahmen Männer
von Partei und Staat , an der Spitze Gauleiter
Josef Wagner mit feinen Mitarbeitern , sowie
zahlreiche Offiziere des Standortes Dortmund
teil . Dr . Ley hatte seine mehrstündige Rede
unter das Thema „Der Eemeinschaftsgedanke
in der Wirtschaft " gestellt.

Bulgarien schützt sich vor Süden i
O Sofia, 24. Januar.

Ein im bulgarischen Staatsanzeiger erschie¬
nenes Gesetz zum Schutze der Nation regelt
auch die Rechtsverhältnisse der Juden in Bul¬
garien . Als Jude gilt , wessen Vater oder Mut¬
ter Jude ist. Das Gesetz entzieht den Juden das
aktive und passive Wahlrecht , den Besitz von
Ackerboden und das Recht , im Heer zu dienen.
Die Teilnahme der Juden am Keschäftsleben
Bulgariens wird auf das Verhältnis ihre»
Hundertsatzes beschränkt . Den Juden wird fer¬
ner die Eheschließung oder das Zusammen¬
leben mit Nichtjuden sowie die Anstellung von
nichtjlldischen weiblichen Hausangestellten ver¬
boten . Nach dem Inkrafttreten der Gesetze«
verlieren dir Juden das Recht der Freizügig¬
keit . Im übrigen enthält das Gesetz noch Be¬
stimmungen über geheime und international«
Organisationen sowie über die Unterbindung
von staatsfeindlicher Propagandatätigkeit.

o Der Führer hat den Oberleutnant der
Schutzpolizei Korsemann zum ff -Oberfiihrer und
Oberst der Schutzpolizei ernannt.

O Der stellvertretend « Reichsärzteführer und
stellvertretende Leiter des Hauptamt « » für
Volksgesundheit der NSDAP ., Dr . Blome , gab
in einem vor den in Kopenhagen ansässigen
Reichsdeutschen gehaltenen Vortrag ein ein¬
drucksvolles Bild von den Maßnahmen und Er¬
folgen der deutschen Eesundheitsführung im
Kriege.

O 2m Berliner Auswärtigen Amt haben
Beoollmächigte der Reichsregierung und der
slowakischen . Regierung am 21. Januar ein
deutsch-slowakisches Abkommen über Vormund¬
schaften und Entmündigungen und ein deutsch-
slowakisches Abkommen über Mitteilungen
und Ersuchen auf dem Gebiet des Personen¬
standswesen unterzeichnet.

O 2m Haus der Seeschiffahrt in Stettin findet
gegenwärtig eine Tagung des Seefahrtabschnitter
Ostsee der Auslandsorganisation der NSDAP,
statt , auf der wichtige , die gesamte Handels¬
schiffahrt berührende Fragen zur Erörterung
stehen.

O 2n Brüssel fand aus Anlaß eines Be¬
suches des Korpsführers Hühnlein bei den
Männern der Transportbrigade „Luftwaffe " ein
Kameradschaftsabend statt , auf dem der Korps¬
führer eine Ansprache hielt , in der sich heraus¬
stellte . daß das NSKK . seine großen Erfahrun¬
gen im Transportwesen auch der Luftwaffe zur
Verfügung stellt.

gelöscht . Es ist anzunehmen , daß englische Geleit-
züge an dieser Ausfuhr Deutschlands , die stän¬
dig und sicher die englischen Häfen erreicht,
heftig „ Anstoß " nehmen , und das hoffen wir
auch.

Mit freudigem Herzen über unseren neuesten
Erfolg befinden wir uns schon auf schneller , aber
vorsichtiger Rückfahrt . Und ohne Zwischenfälle
erreichen wir bei Hellwerden die Küste ; was
jetzt keine Wache mehr hat , geht unter Deck , um
zu schlafen , natürlich angezogen , auch die
Schwimmweste wird anbehalten , um bei Alarm
auf dem Wege an Deck durch die engen Aufgänge
keine wichtigen Sekunden zu verlieren.

Und richtig , um 22 Uhr reißt die Alarmglocke
uns aus der Koje . Hin und her wirft einen
im engen Raum der Zickzackkurs in voller Fahrt.
Vermutlich Fliegerangriff . Nein , ein feind¬
lich e s U » B o ot ist vom zweiten Boot gesichtet
worden . Unsere stete Wachsamkeit hat es ver¬
hindert . daß uns der Engländer nach unserem
heutigen Erfolg nicht noch vor Erreichen unsere!
Heimathafens hat schaden können.

LrisgsdericUter Uuckolk Dev », ^
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M Nicht nur in ganz Deutschland, sondern
überall in der Welt ist der Name des Mannes
bekannt, der in den Reihen der erfolgreichsten
deutschen Unterseebootskommandantensteht , und
der mit als einer der ersten deutschen Offiziere
aus der Hand des Führers die höchste Kriegs¬
auszeichnung entgegennehmen konnte , die das
nationalsozialistische Deutschland zu vergebenhat.
Den höchsten Kopfpreis hat das pluto-
kratische England demjenigen in Aussicht ge¬
stellt, dem es gelänge, Kapitänleutnant Günther
Priens Tätigkeit als U -Boot-Kommandant zu
unterbinden . So gefürchtet ist dieser Seeheld irr
den Reihen unseres Feindes . Wo immer sein
Boot aus den Wellen der Nordsee oder des
Atlantiks auftaucht, da wird es zum Schrecken
feindlicher oder dem Feinde nutzbarer Handels¬
dampfer . Seine Torpedos und seine Artillerie
sind schon so manchem Handelskapitän zum Ver¬
hängnis geworden, dessen Reeder der klingenden
Münze britischer Plutokraten zum Opfer ge¬
fallen war. Wieviel Tonnage es auch sein mag,
die Günther Prien bis zur Beendigung des
Krieges noch auf den Grund des Meeres schicken
wird — seine bisherigen Taten sind so über¬
ragend, daß sie allein schon genügen, um in
einer , späteren Jahren vorbehaltenen Betrach¬
tung dieses Krieges eine Würdigung zu finden,
die weit über dem Nahmen des Alltäglichen
steht.

Die Zeit, in der sein Boot zur lleberholung
auf einer Werft lag, hat Günther Prien ge¬
nutzt, um — wie er sagt — auch sein Leben zu
überholen . Er hat sich hingesetzt und ein Buch
geschrieben, in dem er in einfachen , unverbil¬
deten Sätzen , die aber dennoch an bildhafter
Eindringlichkeit keinen Wunsch offen lagen , aus
seiner Vergangenheit berichtet . Was er unter
dem Titel „Mein Weg nach Scapa Flow" ge¬
schrieben hat, ist so fesselnd , so begeisternd, daß
man das Buch nicht eher zuklappen möchte , als
mau es bis zur letzten Seite gelesen hat.
^ Is Lkliiilsjunze auf 6ek> „^ambunz"

Prien beginnt mit einer Schilderung der letz¬
ten Zeit seiner Schülerjahre, in Leipzig, im
schlimmen Sommer 1923, als Not und Elend
auch nicht an der Tür seiner Mutter vorüber¬
gegangen waren. „Die Inflation hatte uns alle
geplündert . Unsere Eltern waren arm gewor¬
den "

, schreibt Günther Prien über die Zeit, in
der seine Mutter den Lebensunterhalt für sich
Md ihre Kinder dadurch verdienen mußte, daß
sie Spitzen aus dem Erzgebirge an kleine Läden
und an Privatkundschaft in Leipzig vertrieb.
„Es war ein mageres Brot , und manchmal
kam's vor, daß es ganz ausblieb .

"
In dieser furchtbaren Zeit des allgemeinen

Zusammenbruchs faßte Günther Prien den Plan,
die Schule zu verlassen und sich der Seefahrt
zuzuwenden . Da die Mutter kein Geld hatte,
verdiente sich der junge Prien die Mittel für
den Besuch der Finkenwärder Seemannsschule
als Fremdenführer auf der Leipziger Messe.
Und dann kam die Zeit auf dem Dollschisf
„Hamburg "

, auf dem Prien als Schiffsjunge
zum erstenmal die Freuden der Seefahrt
kennenlernte , die allerdings verschiedentlich
durch bittere Enttäuschungen getrübt wurden.
Das Schicksal faßte den Schiffsjungen gleich mit
seinen härtesten Fäusten und ließ ihn im Orkan
vor Irland während der ersten Reise eine
schlimme Havarie erleben, in deren Verlauf die
Besatzung das Schiff aufgeben mußte.

Es folgte die Zeit als Offiziers-Anwärter
auf dem Frachtschiff „Pfalzburg "

, an die er mit
wenig Freuden zurückdenken wird.
Ok1irie,>, Kapitän - snbeiklor

Dann begann er die Leiter des Aufstiegs zu
erklimmen . Steuermannsexamen und Funker¬
patent in der Tasche — so übernahm ihn die
„ San Francisco" als vierten Offizier,
hier wurde ihm die Verantwortung für eine
Kollision mit dem Dampfer . „ K a r l s r u h e"
aus der Außenweser zugeschoben . Bange Wochen
brachen an, in denen er um den Verlust des
Patents fürchten mußte.

Ende Januar 1932 bestand Günther Prien
die Prüfung als Kapitän auf großer
» ahrt; und obgleich er gehofft hatte , endlich
über den Berg zu sein , sollte er nun auch als
«folge des wirtschaftlichen Tiefstandes die Zeit
der Arbeitslosigkeit kennenlernen, die
damals manchen befähigten jungen Menschen
ver Verzweiflung in die Arme getrieben hat.
d«m überhaupt etwas zu tun , versuchte er sich
a«s Schriftsteller und später als Bürovorsteher
^ . dlnem Rechtsberater. In beiden Fällen

reichte jedoch die Tätigkeit nicht aus , um das
nackte Leben zu fristen

tun? Der Mutter konnte er nicht zur
na fallen . Er schloß sich der nationalsozialisti-

Kin-esentWrung in Wien
FZ Wien, 24 . Januar.

Eine Unbekannte lockte die Volksdeutsche Um-
m Brigitta Sebastian mit ihrem Säug-

„s unter dem Vorwand in die Räume der

tillpE- - Örts/ränsenkajse. Laß dort „die
-'^ nmie zu beheben sei" . Die Unbekannte
^ oiau Sebastian im Vorzimmer warten,

ste 2wrn Kinde sich angeblich zur
a äu einer Aerztin begeben wollte,
^ ^ .rklichkeit verließ die Unbekannte mit
r, . ,^ nuöluig durch einen Nebenausgang die
oli -I- ^ ilkasse und blieb verschwunden . Die
indes-n ??^ die Nachforschungen nach der

" enisuhrerin ausgenommen.

scheu Bewegung an und fand als einfacher
Freiwilliger Aufnahme im Arbeitsdienst. Schon
nach wenigen Wochen ernannte man ihn dort
zum Kameradschaftssührer, später zum Kolonnen¬
führer. Hier hatte er Gelegenheit, seine Führer¬
eigenschaften zu beweisen und so zu handeln,
wie es das Wohl der Gemeinschaft verlangt —
mochte das für den einzelnen manchmal auch
noch so schwer sein.

„ 16, kinz vieösk' von unlen sn"
Das Verlangen nach der See war in Prien

immer lebendig geblieben. Als daher die Nach¬
richt kam , daß die Kriegsmarine zur Ergänzung
ihres Offiziersnachwuchses frühere Handels¬
schiffsoffiziere einstellte, „ packte es mich über¬
mächtig . Auf die Frage , ob ich mitmachen
wollte, antwortete ich mit „ja"

. So kam es , daß
ich im Jahre 1933 in Stralsund bei der
Kriegsmarine eintrat . Ich fing wieder einmal
ganz von unten an, als Matrose."

F . d. U. befohlen. Auf dem Tisch liegt eine
Karte : Scapa Flow!

„Hier sind die üblichen Ankerplätze der eng¬
lischen Flotte . Alle sieben Einfahrten in die
Bucht werden gesperrt und gut gesichert sein.
Trotzdem könnte ich mir vorstellen, daß ein ent¬
schlossener Kommandant hier herein kann . Es
wird nicht einfach sein . Aber trotzdem glaube
ich , es müßte gehen !" So erklärt der F . d. ll.
und fährt dann fort : „Ich hoffe , daß Sie mich
recht verstehen, Prien . Sie sind in Ihrem
Entschluß völlig frei. Wenn Sie zu der
Ueberzeugung kommen , daß sich die Unterneh¬
mung nicht durchführen läßt , melden Sie es
mir . Es fällt dann absolut kein Makel auf
Sie , Prien . Sie bleiben für uns immer der
alte .

"

„Un6 rin6 6ufck"
Und Prien entschied sich nach mehrtägiger

Ueberlegung, das Unternehmen zu wagen. Es

Vs» Loot vor »einer Laurverkt. ^ uknskmen : ODL -^ rcUlv (2) .

Damit begann für ihn ein neues Leben.
Seine militärische Ausbildung bis zum Offizier
erfolgte in dem Geiste des Satzes „ Wer auf der
Preußen Fahne schwört , hat nichts mehr, das
ihm selbst gehört". Nach der normalen Ausbil¬
dung und der besonderen auf der U - Boots-
Schule in Kiel kam die Praxis , die ihm im
Herbst 1938 als Oberleutnant zur See das
Kommando eines eigenen U -Bootes brachte.
6narte 6ott öenen . . .

Der Ausbruch des Krieges überraschte sein
Boot während einer Uebung auf See. „Gnade

gelang. Und es gelang auch , das Boot glück¬
lich aus dem lobenden Hexenkessel wieder nach
Hause zu bringen.

„Langsam quält sich das Boot durch den
Engpaß. Es ist dunkel um uns . Nur aus der
Ferne dringt verhallend, immer leiser, der Knall
der krepierenden Wasserbombenhinter uns her.

Dann liegt das Meer vor uns . Das große,
weite, freie Meer — endlos unter dem endlosen
Himmel.

Und aus tiefer Brust aufatmend gebe ich
mein Kommando, das letzte Kommando dieser
Aktion:

Rexrükunx del Ser Hetrnkebr von 8vap » kTov rlureli einen ölentseken Ilrenrer

t>«

Gott denen, die so
'nen Krieg verschuldet haben.

"
Mit diesem Ausspruch wird die Sondermeldung
des Rundfunks ausgenommen. Nun gilt es zu
handeln. „Kurs 220 Krad, da will ich operie¬
ren"

, lautet die Entscheidung des Kapitän¬
leutnants.

Nach anfänglichem Jagdpech zeigen sich bald
die ersten Erfolge. Dampfer auf Dampfer wird
auf den Grund des Meeres gebohrt. Bald
kommt der Befehl, der Prien mit seinem Boot
weit nach dem Norden hinauffüh- t : In der Ge¬
gend von Narvik soll er englische Truppen¬
landungen verhindern. Hier gerät er in eine
arge Klemme und entgeht nur durch einen Zu¬
fall der Vernichtung seines Bootes.

Und dann wird er eines Sonntags nach dem
Essen aus der Messe de ; Wohnschiffes zum

„An alle Stellen . Ein Schlacht¬
schiffvernichtet — ein Schlachtschiff
torpediert — und wir sind durch !"

Lachen . . . Schreien . . . Hurragebriill . . .
"

Mit dem Empfang beim Führer läß . Ka¬
pitänleutnant Prien sein Buch ausklingen.
„Stolz und Glück . . . Ich fühle sie in dieser
Stunde , ich müßte ein Lügner sein , wenn ich

's
nicht offen erkennen wollte. Das Schicksal hat
mich hoch empargehoben in diesem Augenblick.
Und doch, ich weiß , ich stehe hier zugleich für
viele andere, die namenlos und stumm den
gleichen Kampf gekämpft haben wie ich . Nur
der Erfolg hat uns geschieden . Was aber ist
Erfolg ? Man mag ihn Glück nennen oder
Gnade. Das aber, worauf es ankommt unter
Männern , ist allein, das Herz eines Kämpfers

(Lresss -Hottmann .)
UM

zu haben und sich selbst vergessen zu können um
der Sache willen, der man dient.

"
Wie wunderbar sind diese Sätze . Und war

muß das für ein Mann sein , der solche schlich¬
ten, fast bescheidenen Worte findet über dis
glücklichste Stunde seines Lebens! Was ist
Erfolg , was istGlück — das Herz eines
Kämpfers zu haben, ist die Hauptsache . Und
das hat Günther Prien . Das merkt man aus
jedem Abschnitt seines großartigen Buches.

Sk
Das Buch Günther Priens „Mein Weg nach

Scapa Flow" ist im Deutschen Verlag-
Berlin erschienen . Es umfaßt 191 Seiten und
ist mit 64 schönen Aufnahmen ausgestattet. In
seiner Schlichtheit, in seinem Humor und in
seiner Wärme ist es ein wahres deutsche«
Volksbuch . k'rteäricb Q s t cu

Mit der Pistole auf die Kassiererin
FZ Breslau, 24 . Januar.

Eine Einbrecherbandevon sieben Jugendlichen
im Alter von 18 bis 20 Jahren hatte sich vor
der Breslauer Strafkammer zu verantworten.
Der Jüngste, Günther Tschöcke, war der
„ schwerste Junge " und wurde zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt . Die übrigen erhielten
Gefängnis- und Zuchthausstrafen bis zu drei
Jahren . Die Bande hatte sich zum Teil schwer¬
ster Verbrechen schuldig gemacht , die den Ju¬
gendlichen , falls sie schon älter gewesen wären,
die Höchststrafen eingebracht hätten . Sie
führten ihre Diebeszüge fast immer nachts aus,
wobei die Rollen genau verteilt wurden. So
brachen sie in Geschäfte , Wohnungen und Werk¬
stätten ein und nahmen mit, was ihnen in die„
Hände fiel. Im März vergangenen Jahres
wollten sie einen ganz großen Schlag führen«
Der eine erhielt eine Pistole in die Hand ge¬
drückt und sollte bei Widerstand sofort schießen.
So fielen sie über eine Kinokassiererin her, die
sich jedoch nicht verblüffen ließ und sofort um
Hilfe schrie. Kurze Zeit später konnte die
Bande festgenommen werden.

Selstesgestörter ermordet seinen Sohn
FZ Rybnik, 24. Januar.

In einem Anfall geistiger Umnachtung schnitt
der 30 Jahre alte Anton Probosch aus der ost¬
oberschlesischen Provinzstadt Lentzberg seinem
erst drei Wochen alten Jungen den Hals durch,
so daß das Kind sofort tot war . Der Täter ver¬
übte dann einen Selbstmordversuch, indem er
sich mit dem Rasiermesser eine Schnittwunde
am linken Unterarm beibrachte. Probosch , der
von der Gendarmerie festgenommen wurde, war
erst vor kurzer Zeit aus einer Heil- und Pflege¬
anstalt entlassen worden.

Zuchthaus für junge Feldposträuberin
M Eine siebzehnjährige Posthclferin, die in

der Nähe Rostocks « ine Postdienststelle über¬
nommen batte , stahl aus Feldpostpäckchcn Woll¬
sachen und andere Gegenstände. Jetzt darf sie
eineinhalb Jahr « im Zuchthaus darüber Nach¬
denken , wie verwerflich ihre Tat war , und wie
schnell sie ihr ganzes Leben verpfuscht hat.
Siebzehnjähriger überwältigt Wilderer

F ? Ein siebzehnjähriger Forstlehrling stellt«
— ohne Waffen — im Walde bei Tambach
einen Wilderer . Durch sein mutiges Verhalten
konnte er den gewerbsmäßigen Wilderer über¬
wältigen und in das Forsthaus bringen. Für
diese Tat wurde der Junge jetzt von der Deut¬
schen Jägerschaft ausgezeichnet und belohnt.
300 Jahre altes Getreide gefunden

FZ Bei Ausgrabungen in einem Keller der
Burgruine Lichnitz wurde Getreide ge¬
funden, das mehr als 800 Jahre alt sein dürfte.
Die Vu^g ist im Jahre 1610 abgebrannt und
war seither völlig verlassen. Eine Probe des
gefundenen Getreides wurde dem Landwirl-
jchaftsmuseum in Prag zur fachlichen Unter¬
suchung übergeben.
Neun Monate Gefängnis für blauen Montag
FZ Auf recht fühlbare Weise mußte sich ein

Mann , der bei einem Fleischermetster in Stendal
beschäftigt war , belehren lassen , daß es in der
heutigen Zeit nicht angängig ist , dem hlauen
Montag als Dauerzustand zu huldigen. Er
hatte wiederholt trotz Ermahnungen seines
Meisters an Montagen gefeiert und erhielt für
diese Arbeitsscheu vom Schnellrichter neun
Monate Gefängnis.

Druck uns Verlag NS -Eauoerlag Weier -Ems GmbH,
ckweianiede - laüung Emden Verlagsleitei Hans Paeg.

Hauptichristleiter . Mcnso Follerts . oeianlworliich sür
Kultur und Heimat ; Ehet oom Dienst ; Friedrich Eain,
verantwortlich siir den übrigen Teil , beide . in Emden«
Berliner Schristleitung Hang Gral Reischach

'Verantwortlicher An ' igen ' euer Paul Schlwy . Emden.
Zur Zeit ist die An,eigen >>reisliste Nr LI tür alle Aus¬
gaben gültig.



Die glückliche Geburt ihres ersten Kindes
zeigen in dankbarer Freude an

Anni Garen , geb . Garen
Bernhard Garen
z. Zt . Leutn. in einer Pz . -Jäg .-Abt.

Leer
z. . Zt . Eidinghausen 29 b . Bad Oeynhausen z. Zt . i . Felde

K

Ihre Verlobung geben bekannt

Anna Sette
Sodann Men

» Eefr.
Stickhausen Selverde, z. Zt . im Felde

Januar 1941

Ihre Verlobung geben bekannt

Biola Beinies
Horst SonaS

csnck . cksrn.
^ -Unterscharführer d , Res.

Lüneburg
Wilfchenbrucherweg98

21. Januar 1941

z. Zt . im Felde

„Deutsche Ltiristen"
(llationalkirchliche Linung)

llrtsgemeinde Leer

Sonntag , den 2K. Januar, vormittags 1 K 3 K Usir im liooli - Saal

durch Kirchenrat Stüber . Eisenach
Zu dieser Feierstunde sind alle Mitglieder und Freunde herzlich eingeladen

> - —- ^

^ rn ^ denä äes Oienstsg , 21 . Januar , ist unsere
lautier

/^nns l- UMMS
Leb . Ottea

im 94. Lebensjahrs sankt eiogeschlaken.
In tiskem Sclunerr

Rann » Lunun«
Hermann Larrune
Or. rneä . Oeorx Lumme
Llisadetb 8cdrack «r , ged. Lumme.

Serlin , 8s6 Homburg v. 6 . H., Laräowieek,
den 22 . Januar 1941.

vi « Seerckigung tincket vom Trauerkauss , dleutor-
strsLe 23, srn Sonnsbenck, cksm 25 . Januar , um 13 vbr
statt . Oss ksierlicke Requiem morgens um 7 Vbr ln
Zer katk . Rtsrrkircke.

Im Aufträge der Erben der
Witwe des Schiffskapitäns Ste¬
phan Diekhofs in Warsings¬
fehn habe ich die

in Warsingsfehn belegene

Nur nved Sonnadenck, abencks 8 Ldr,

Iu6 5Ü55
vis nsusWoeksnsekau

Jugendliche haben Lutritt.

WrtnMhn - B . Zlnlssen
Am Sonntag , dem 26. Jan . , ab 17 Uhr:

Gemütlicher ranz
Lernt Deutsche Kurzschrift!

Zu einem sofort beginnenden

Rur die wohltuenden Rswsiss kerrllcder Tellnskrns
beim Heimgang unserer lieben Rntscklalenen sagen
wir allen unseren tiekernpkundensn Dank.

6 e86niv» 5tef ttübnek'
und Angehörige .

"

Leer , den 23. Januar 1941.

^ Ilen, die uns ru unserem schweren Verluste lkre
liebevolle Teilnahme bewiesen , innigen Dank.

LerrtilwiLlei ' flügze.

Leer , den 23. Januar 1941.

Rür die vielen Beweise herrlicher Teilnahme , sowie
den trost - unä kilkrsicken Ssistand beim Heimgang
unseres lieben Vaters sagen wir allen unssrn innigsten
vaok.
. .. Im Hamen aller trauernden RinterbUebensn

dlortmoor. fsmiti « t( >een.

Land«. Bezugs- u. Mahgenossenschast
. .Sberleblnserland"

e.G .m .b.S. , Rhaudes
Generalversammlung

am Sonnabend , den 1. Februar 1841 , nachmittags S Uhr, bei
Fresse . Marienheil

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2 . Genehmigung der Bilanz 1939/40 . Entlastung des Vorstandes,

sowie des Aufsichtsrats und des Geschäftsführers.
3 . Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns 1939/40.
4 . Statutengemäße Wahlen.
5 . Neuwahl eines Aufsichtsratsmitgliedes.
6 . Sonstiges.

Die Bilanz , sowie Gewinn- und Verlustrechnung liegen im
Geschäftszimmerzur Einsicht der Genossen aus.

Rhaude, den 17. Januar 1941.
Der Vorstand.

vanDeest . Lühring . Jsld « «.

Fllmi'M SilsUM
Die Eaufilmstelle zeigt am Sonntag dem
26. Januar 1841, im Dieken scheu Saale
den Film:

Ela Mau» aus Abwegen
Anfang pünktlich 19.30 Uhr.

AnWgrrMrgam
werden am Montag, dem 27 . Januar 1941 , 20 Uhr, in der
Berufsschule noch einige Anmeldungen entgcgcngenommen.

SrtsverelnlgungDeutsche Etenogravhenschatt
lm Berufserziehungstoerk Leer.

»ISl' lllll l! lI 8 l 8 ll 8 lK?
Trinken 8ie bei Heiserkeit .Ver¬
schleimung . kioncbisikalarrk.
^ .sikma cien bevädr en

üsegons smi - lma l.liMi>löö
blk . I . ld . — In ollen Apo¬
theken ru Koben , ticsiimmt:
Llohoro »Apotheke , Linden
Löwen , ^Vporbelc «, Leer
8cl >w » n «v >̂ potk . , dlordev

.LlliSenbos
'
. NvliWvr

Sonntag,
den 28 . Zainrar 1941

Tanz
Es ladet freundlichst ein H . Töpfer

sh/ie bleibe ikb srblsnll?
Einförmige Ernährung verlang¬
samt den Eesamtstoffwechsel und
führt leicht zu Aufschwemmung
des Körpers durch Eewebewasser.
Man vermeidet und beseitigt die
Aufschwemmung durch „Frauen¬
zauber", die silbernen Schlank-
eits - Dragees. Leer: Drogerie
its , Drogerie Drost. Drogerie

Hafner, Drogerie zum Upstals¬
boom.

Der billige
Gemüse- und Sbstverkaus
findet statt jeden Sonnabend,
12 Uhr Neermoor, 12V« Uhr
Warsingsfehn usw ., 2 Uhr Tim¬
mel usw ., 4 Uhr Kruse, Ostgroße¬
fehn , bis 5 Uhr Strackholt. Weiß¬
kohl» Rotkohl, Steckrüben, Wur¬
zeln usw . Loers.

Wagenplank
imvr . Leinen -Segeltuch

(Neuanfertigung)
Noch Größe« 4X5 m vorrätig.

Sr. Lamener.
Säcke — Plane,

Bremen - Burg.

Von Sonnabend 10 Uhr ab

REt . WMobl, Stell
Men . SHorloM» «iw.

Loers, Filiale Leer,
Adols-Hitler -Straße 13.

Meine Verlobung
mit Hans Borsch ist

meinerseits

aufgehoben
Hanni Baumann
Mringsfehn ll.

Weener-
Etavelmvvrer

Sielacht
Die Hebung des bewilligten
Schöpstvrrkbeitrages

50 °/» der Beitragsliste , findet
statt am Dienstag , 28. Januar,

von 10— 11 Uhr bei Gastwirt
Alfken in Weener,

von 14— 16 Uhr bei Hinrichs,
Stapelmoor.

Die Sielrichter.

LrkSItstbei diesem V/etter ? Dann
Kaulen 5ls slck solar » eine Slascbe
8usto -VI>cIn . Vas bring» schnell
l-lilie und « ohltuenckel- Inci sru ng
del Russen , Ralssckmerren,
-/erscblelmuna us« . 61. 004 1.

Leer:
Orog. Rakner , Brunnsnstralls
Orog. - .̂its , ^ .dolk -Ritler -Ltr.
Orog. vrost , Rindenburgstralls

Entwendet am Sonnabendabend
ein Herrenfahrrad in der Heis
felder Straße . Der Dieb wird
aufgefordert, das Rad sofort ab
zugeben bei Friedrich Eroenefeld,
Loga, Robert-Ley -Straße 30.

Komplette
Ekiausrüstung

zu verkaufen. W. Harms , Leer,
Sägemiihlenstratze 4.

Haus Nr. 288
zur Gesamtgröße von 2,28,72 da
unter der Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber bitte ich, ihr
Gebot bei mir baldigst abzu
geben.

Leer. L . Winckelbach,
Grundstücksmakler.

gutekb. Wotoarmra!
(6X9) mit Stativ,
EüWerklavier
und
VaWtdk»
zu verkaufen. Johann de Boer
bei H . Uken , Oldersum.

9 Wochen tragende Sau
gegen ein Schlachtschwein z»
vertausch ., evtl, zu verkaufe ».
Johann E. Schoon,
Friedeburger-Wiesmoor.

Flotte junge Kuh
zu verkaufen oder gegen trag.
Weidetier zu vertauschen.
Jiitting , Kleihusen,
Fernruf Neermoor 22.

Anfang März kalbende
Kuh

zu verkaufen. Dirk Liicht,
Neermoor-Kolonie.

1 sarbenreineö Kuhkalb
zu verkaufen.
Gerd Tuinmann,
Veenhuser-Kolonie.

Habe eine 5jährige
volleingetragene

Stute
zu verkaufen.
Gerhard Ecrmann,
Lütetsburg,
Fernruf Norden 2289.

Frau Witwe L. Boß zu Schott, Gemeinde Upgant-Schott
(Bahnst. Marienhafe ) , läßt wegen Aufgabe der Landwirtschast

Dienstag, ben 28. Januar 1941,
nachmittags 1 lthr beginnend.

beim Platzgebäude

8 Pfer - e
und zwar:

1 12jährige schwarze Prämienstute , belegt von „Ebbo",
1 8jährige Schimmelstute, belegt von „ Erich ",
1 6jährige braune Stute , belegt von „ Erich ",
1 4jährige Dunkelschimmelstute , belegt von „Ebbo",
1 3jährigen Schimmel (Wallach)
1 2jährige Schimmelstute,
1 Ijähriges Stutsiillen , schwarz,
1 Ijähriges Hengstfüllen, brann,

ferner:
5 Ackerwagen . 2 Erdkarren, 1 Milchwagen, 2 Zweischar»'
pflüge, 3 Einscharpfliige, mehrere Eggen, Acker- und Wagen-
geschtrre , Eilten » Knüppel, 1 Jauchefaß, 1 Diingekarrz
1 Bank, 1 Alsazentrifuge (580 Liter Stundenleistuugs,
1 I -PS . -Motor mit Transmission, 1 Kornweher, 1 Hand¬
kultivator. 2 Bettstellen usw.

auf 6monatige Zahlungsfrist öffentlich verkaufen.

Dir vorzügliche Stammviehherdt
(30 Stück)

gelangt Dienstag, den 4. Februar , nachm . 1 Uhr, zum Verlaus.
Norden, den 10. Januar 1941.

Tjaden,
Preußischer Auktionator.

Schoolmann,
Auktionator.

Gesucht schwere 2jährige so¬
wie 1jährige vorgemerkte

Bullen
mit 4000 Liter u . 3,3°/» Fett.
Hugo Janßen , Jeoer,
Mühlenstr. 44, Fernruf 431.

Lastkraftwagen
2V,—4 Tonnen,
sofort zu kaufen gesucht.
Schr. Angebote unter Nr . 133
an die OTZ ., Weener.

AlUM

am Abend vor W
ErichetnungAW!

Leber, «der
wasserdicht , Größe 40—41, zu
kaufen gesucht.
Schr . Angebote unter L 53
an die OTZ ., Leer.

2-Z -8iMNM -WohMMg
zum 1. Februar oder späi ^ !
gesucht . Schr. Angebote unt ^
L 55 an die OTZ ., Leer.

Wohnung
mit ' /- ks Land und V- ^ 1
Wiesenland zu verpachten.
R. Körte, Völlenerfehn 84.

Anzukaufen gesucht

hochtragende Kühe und Rlnber
sowie Fettvieh

Bitte um Angebote.

Mann Waten , Hesel , Fernruf Bagband §.
Suche gegen Kasse einen

Lastwageaanhänger
4—6 Tonnen Tragkraft , anzukaufen.
Jan Löning, Kohlenhandlung, Ditzumerverlaat,
Kreis Leer, Ostfriesland. Fernruf Nr . 40.
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Wchung aus Fahrlässigkeit
Fz Ein Molkereiverwalter aus dem Kreise

Leer hatte sich vor dem dortigen Amtsgericht
wegen Nahrungsmittelfälfchung zu verantwor¬
ten . Die Anklage warf ihm vor, Buttermilch
in den Verkehr gebracht zu haben, die einen
Zusatz bis zu dreißig vom Hundert Wasser aus¬
wies . Der Angeklagte entschuldigte sich mit
Arbeitsüberlastung. Zudem erklärte er den
hohen Wassergehalt mit einem Mangel in der
technischen Anlage, der inzwischen aber beseitigt
worden sei. Das Gericht konnte ihn aber nicht
von einer gewissen Fahrlässigkeit freisprechen
und verurteilte ihn zu einer Geldstrafe von
fünfzig Reichsmark , im Nichtbeitreibungsfalle
zu einer Haft von einem Tag für je fünf Reichs¬
mark . Der Angeklagte nahm das Urteil an , so
daß es rechtskräftig geworden ist.

Briefmarke zum 30. «sanuar
o Am 30. Januar läßt die Deutsche Reichs¬

post bei sämtlichen Postämtern und
Amtsstellen eine Sondermarke ausgeben,
deren Markenbild den Kopf des Führers und
des Duce trägt.

Durch das neue Wertzeichen wird die deutsch-
italienische Waffenbrüderschaft im gegenwär¬
tigen gemeinsamen Abwehrkampf der beiden
europäischen Nationen vor aller Welt in beson¬
derer Weise hervorgehoben und sinnvoll dar-
gcstclll . Das Wertzeichen -zu 12 Rpf. und
einem Zuschlag von 38 Mpf., der dem Kultur¬
fonds zufließt, wurde von Professor Richard
Klein in München nach Lichtbildern des
Reichsbildberichterstatters Professor Heinrich
Hosfmann entworfen. Auch die italieni¬
sche Postverwaltung gibt demnächst eine Mar-
kenrcihe von sechs Werten in ähnlicher Aus¬
führung heraus , deren Markenbild neben den
Köpfen des Führers und des Duce je einen
deutschen und italienischenSoldaten zeigen wird

Wer will Marineoffizier werden?
o Das Oberkommando der Kriegsmarine

stellt zum 1 . Mai 1911 Offiziersanwärter für
die V e r w a I t u n g s o f f i z i e r s l a u f b a h n
der Kriegsmarine ein . Bewerber hierfür
müssen Schüler höherer oder diesen gleichzu-
achtcnder Lehranstalten sein und nach dem bis¬
herigen Schuljahrsbeginn zu Ostern 1911 in die
8. Klasse versetzt werden. Sie können sich sofort
bei der Inspektion des Bildunqswesens der
Marine, Annahmestelle, in Kiel melden.

Sofern sie von der Inspektion des Bildungs-
wescns der Marine angenommen sind und ihre
zuständige Schulbehörde Führung und Leistung
als ausreichend anerkennt, erhalten sie nach
ihrer Einstellung das Reifezeugnis.

Auskunft erteilen die Marineofiziere bei den
zuständigen Wehr .bezirkskomman-
dos . Vordrucke für die Anmeldung übersen¬
det die Inspektion des Bildungswescns der
Marine, Annahmestelle Kiel , die auch zu
vmtergchenden Auskünften bereit ist.

Auch m Mrlesland
' . ' "

EnWel-en-e Neuerung auf dem Seblete der Nerkraftung des Verkehrs
2» N8rze wird rruser Wirtschaftsgebietin ba»

Netz der - olzgaataakstelle « eiabe-oge,, die stch ki
verschiedenen Bezirke « de» Reiche» gut bewahrt
haben.

Fr Eine der größten Veränderungen im
Straßenbilde der Städte , Kleinstädte und Dör¬
fer nach dem Weltkriege haben Tankstellen und
Kraftfahrzeugschuppengeschaffen . Ob vor allem
die plötzlich wie Pilze aus dem Boden geschosse¬
nen roten und gelben Zweckbauten schön waren,
ist eine andere Sache . Professor Wickop vom
Baupflegeausschuß der Provinzialverwaltung
hat in seinem Kampf für die

Einordnung in das Landschaftsbild
viel erreicht , aber vieles bleibt in dieser Hin¬
sicht noch der Zukunft Vorbehalten.

Diese Tankstellen liegen aus kriegswirt¬
schaftlichen Maßnahmen zum Teil still . Aber
nicht lange mehr, und wir werden viele in
anderer Form und gut eingeordnet in das
Landschaftsbild wieder sehen . Das werden die
Holzgastankstellensein . Einzelne dieser Art sind
bereits vor diesem Krieg» eingerichtet worden
und haben sich gut bewährt. Aber erst jetzt ist
es so weit, daß das ganze Gebiet in das Netz
der Holzgastankstellen einbezogen werden kann.

Die Fahrtversuche mit diesem Kraftstoff
wurden bereits vor neun Jahren vorgenommen.
Dank der unermüdlichen Forscherarbeit wurden
gute Ergebnisse erzielt. Zunächst begann man
als Treibstoff nicht nur Holz , sondern auch Holz
mit Benzinzusatz zu nehmen. Nach und nach
kam man zu einer brauchbaren Lösung. Auf der
gleichen Linie lagen auch die Versuche mit den
festen Brennstoffen. Aber diese Gaserzeuger
sind dem Vorkommen des Torfes gemäß an de
stimmte Gegendengebunden.

Holz aber gibt es überall
Dieser Rohstoff steht uns in erheblichem Maße
zur Verfügung und ist an keine Einfuhr gebun
den . Bei entsprechender Bewirtschaftung wächst
dieser Rohstoff immer nach . Und was besonders
wertvoll dabei ist , man kann zu der Erzeugung
von Holzgas alles Holz benutzen, ob es
sich um minderes Holz , Weichholz , rotfaules
Holz , Reiserknüppel, Rinde, Brennholz oder um
das Abfallholz der verarbeitenden Industrien
handelt. Durch diese Erkenntnisse ist es gelun
gen , in der letzten Zeit zur weiteren Steigerung
der Verwendung von Holzgas zu kommen . Auch
der Krieg hat dieser Aufgabe einen weiteren
Antrieb gegeben , da die vorliegenden Unter¬
suchungsergebnisse die Möglichkeit eines Aus¬
baus der Nerkraftung auf diesem Gebiete zuließ.

Gleich zu Beginn der Feindseligkeiten wurde
deshalb ein Generator-Stab ins Leben gerufen,

Sofort und abfahren!
Neue Bestimmungen in Kraft getreten

T In einer Verordnung vom 30 . Dezember
1919 werden neue Bestimmungen über die Ent¬
ladung und Abfuhr von Waren getroffen. Die
Verordnung ist mit dem Tage der Verkündung
in Kraft getreten. Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis und Geldstrafe oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

Empfänger von Gütern und deren Beauf¬
tragte ( zum Beispiel Spediteure und Fuhr¬
unternehmer) sind verpflichtet, die Eütervesör-
derungsmittcl sofort nach Bereitstel¬
lung, und zwar Eisenbahngüterwagen, Schisse
und Fahrzeuge des Güterfernverkehrs, soweit
nicht wcitergehcndeVorschriftenbestehen , inner¬
halb der festgesetzten Entladefrist zu entladen
und , sofern die Entladestelle dem öffentlichen
Verkehr dient, unverzüglich für die Abfuhr die¬
ser Güter zu sorgen . Dies gilt insbesondere
auch für die Mittagstunden sowie für die Sonn-
abende und Sonn - und Feiertage mit Aus¬
nahme des 1. Januar , des ersten Ostertages, des
« rsten Pfingsttagcs und des 25. Dezember, , so¬
fern hierzu nicht andere Bestimmungen getroffen
werden . In gleicher Weise sind die Auslieferer
von Gütern und deren Beauftragte verpflichtet,
die Eüterbcförderungsmittel sofort nach Bereit¬
stellung , und zwar Eisenbahngiitcrwageii, Schisse
und Fahrzeuge des Güterfernverkehrs, soweit
uicht weitergehendeVorschriftenbestehen , inner¬
halb der festgesetzten Beladefristen zu beladen.

Soweit die Empfänger bisher ihre Güter mit
Eigenen Mitteln entladen und abgefahren haben
und über eigene Kräfte und eigene Fahrzeuge
verfugen , sind sie verpflichtet, die vorgeschrie-
oene Entladung und Abfuhr mit diesen durchzu-
fuyren . Alle am Güterverkehr Beteiligten sind
. .̂ pflichtet , Vorsorge zu treffen, daß Benach-
nHngungen über den Eingang von Gütern

jederzeit zugestellt und zugefllhrte Güter unver¬
züglich abgenommen werden können.

Zur Ausführung der genannten Arbeiten ist
die Beschäftigung von Eefolgschaftsmitgliedern
an Sonn - und Feiertagen mit Ausnahme der
oben bezeichneten Tage zulässig . Dauert die Be¬
schäftigung länger als drei Stunden , so dürfen
in den gewerblichen Betrieben di« Gefolgschafts-
Mitglieder in der Regel nur jeden zweiten
Sonntag , höchstens aber an zwei aufeinander¬
folgenden Sonntagen im Monat , zur Arbeit
hcrangezogen werden. Das zuständige Ge¬
werbeaufsichtsamt kann eine andere Re¬
gelung zulassen.

Kommen Empfänger von Gütern oder deren
Beauftragte den genannten Pflichten nicht nach
oder tritt ein besonderer Verkehrsnotstand ein,
so können auf Antrag der für das zu entladende
Beförderungsmittel zuständigen Dienststelle die
Mittelbehörden, bei denen der Reichsverkehrs-
minister Bevollmächtigt« für den Nahverkehr be¬
stellt hat , und die Fahrbereitschaftsleiter die
Zwangsentladung und Zwangsabfuhr anordnen.
Für die Kosten dieser Maßnahmen haftet der
Empfänger des Gutes. Ein etwaiges Rückgriffs¬
recht gegenüber Dritten bleibt unberührt . Läßt
cs der Empfänger ohne zwingende Gründe zur
Zwangsentladung oder Zwangsabfuhr kommen,
so kann eine besondere Gebühr bis zum
Fünffachen der Regelgebllhr erhoben
werden. Die Strafvorschriften bleiben davon
unberührt.

Ist die Gebühr vom Fahrbereitschaftsleiter
festgesetzt , so entscheidet über eine Beschwerde
hiergegen die Mittelbehörde (Bevollmächtigter
für den Nahverkehr) endgültig, bei Festsetzun¬
gen durch den Bevollmächtigten für den Nah¬
verkehr der Reichsverkehrsminister.- W. H . D . -

der aus allen Versuchen den besten und zweck¬
mäßigsten Gaserzeuger für die Lastwagen aus¬
wählte. Einen weiteren Schritt bedeutete die
Gründung einer Gesellschaft für Tankholzgewin-
nung, die die Aufarbeitung von Tankholz be¬
treibt . Diese wird auf allen Holzsammelplätzen
ersolgen, die überall in unserem Bezirk, wo die
Einsatzmöglichkeit gegeben ist, eingerichtet wer¬
den . Nach Möglichkeit werden diese

Holzgastankftellen alle fünfzig Kilometer
eingerichtet, so in Hildesheim, Köttingen, Ha¬
meln, Telle, Lüneburg, Alfeld, Nienburg, Peine,
Goslar , Holzminden, Stade , Emden, Braun¬
schweig, Osnabrück und vielen Zwischenstellen in
unserem Wirtschaftsgebiet.

Bei dieser Planung werden alle die verkehrs¬
günstig gelegenen Tankstellenfachbetriebeeinge¬
setzt / die mit guten Kundendiensteinrichtungen
und günstigen Zufahrt - und Abfahrtmöglichkei¬
ten auch für große Lastwagen versehen sind.
Dieser Einsatz von Holzgas hat nichts mit
Kriegsmaßnahmen zu tun . Hier handelt es sich
um eine Planung auf weit« Sicht.
Denn auf dem Gebiete der Nerkraftung werden
sich große und gewaltige Aufgaben ergeben, dir
aus dem Bedarf kommen.

Dieselben Bestrebungen sind
aus dem Gebiete dtr Torfgaserzeugung

schon seit langem vorhanden. Aus unserem hei¬
mischen Kraftstoff gewinnt man — worauf wir
erst vor kurzem hingewiesen haben — einen sehr
guten Torfkoks , der sich vorzüglich für die Gas¬
erzeuger, die auf die Lastwagen eingebaut wer¬
den , eignet. Der Heizwert beträgt rund 7500

Ehefrau vom Zuge zerfetzt ^
M Ein grausiger Verkehrsunfall ereignet«

sich am Donnerstagvormittag in Bargebur-
Frau Hilka Bent, Ehefrau des Volksgenosse»
Eberhard Bent aus Lütetsburg , war mit dem
Fahrrade nach Norden unterwegs . Bei dem
Bahnübergang in Bargebur übersah sic , wohl
infolge der äußerst schlechten Sicht, das Heran¬
nahen des aus Richtung Norddeich kommenden
Eilzuges. Sie geriet unter die Lokomotiveund
wurde vollkommen zerfetzt . Die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt. Jedoch dürfte das Unglück
in erster Hinsicht aus den starken Nebel zurück¬
zuführen sein . Der mit dem Schließen der
Schranken beschäftigte Schrankenwärter hatte di«
Frau durch mehrfachen Zuruf vergeblich gewarnt.

Schwere innere Verletzungen
W Ein folgenschwerer Unfall ereignete sich

in Brockzetel. Ein junges Mädchen wollte
eine Leiter benutzen , die nach ihrer auf dem
Boden befindlichen Schlafkammer führte. Sie
tat in der Dunkelheit einen Fehltritt und
rutschte aus . Die Volksgenossin trug ein«
schwere innere Verletzung davon, so daß sie
ins Krankenhaus geschafft werden mußte.

Kalorien bei einer vollkommen gleichmäßigen
Bauart und gründlichen Verbrennung . Di«
Brauchbarkeit von Torfkoks im Gaserzeuger ist
durch längere Versuche , genau wie beim Holz¬
gas , festgestellt worden. So erschließt deutscher
Erfindergeist immer neue Möglichkeiten auf
dem Gebiete der Nerkraftung unseres Verkehrs¬
wesens. KHV.

Gute Erfindungen find anszuwerten
Etne wichtige Betreuung durch die Deutsche Arbeitsfront

T In einer voll ausgeniitzten Wirtschaft,
wie wir sie heute in Deutschlandhaben, und zu¬
mal in einem Krieg« , der die höchsten Anfor¬
derungen an unser Volk stellt , ist es zwingend
notwendig, auch di« kleinste Erfindung , die
unserer Wehrkraft, Wirtschaft oder Technik
irgendwie nützen kann , auszuwerten. Jede
Vereinfachung oder Verbesserung des Arbeits¬
vorganges trägt angesichts der Verknappung
von Menschen und Rohstoff zu unserem Siege
bei.

Da der Erfinder , insbesondere der unbemit¬
telte , vielfach auf diesem Gebiet hilflos ist,
greift hier das Amt für technische Wis¬
senschaften der DAF. mit seinen Abtei¬
lungen in den Gauen helfend und fördernd ein.

das
Diesie planmäßige Erfinderbetreuung durch

Amt und seine Eaudienststellen kann erst
richtig gewürdigt werden, wenn man bedenkt,
daß laufend über tausend Vorschläge bearbeitet
werden, von denen ein beachtlicher Teil als
voraussichtlich verwertbar angesehen werden
kann . Die Beratung des Erfinders ist
zunächst «ine rein technische. Nach Klarstellung
der Unterlagen wird geprüft, ob der Erfin¬
dung? - oder Verbesserungsvorschlag überhaupt
ausführbar ist , ob er einen Fortschritt verspricht
und als brauchbar bezeichnet werden kann . Er¬
scheint eine Patentanmeldung angebracht, so
wird dem Erfinder der Gang dieses Verfahrens
erläutert und für den bedürftigen Volksgenos¬
sen wird dafür gesorgt , daß ihm für die Ver¬
tretung seiner Anmeldung «in Patentanwalt zu¬
geordnet wird, der zunächst gebührenfrei tätig
wird. Eine Prüfung auf Neuheit und Patent¬
würdigkeit sowie die Durchführung von Patent¬
anmeldungen erfolgt im Rahmen dieser Bera¬
tungstätigkeit nichts denn di« elftere Aufgabe
gehört zu denen des Patentamtes , für die letz¬

tere sind die Patentanwälte zuständig. De»
minderbemittelten Erfindern können aber, wenn
eine Patentanmeldung zweckmäßig erscheint,
durch das Amt für technische Wissenschaften der
Deutschen Arbeitsfront die amtlichen Anmelde¬
gebühren darlehensweise zur Verfügung gestellt
werden. Der Antrag ist an die Eauabteilung
zu richten.

Ist ein Schutzrecht erteilt , dann kann eine
Beratung hinsichtlich der Auswertung der
Erfindung erfolgen. Auch in allen anderen
Fragen des Patent - und Erfindungswesens lei¬
sten die Abteilungen für technische Wissenschaf¬
ten hilfreiche Dienste, sei es in Lizenzvertrags«
angelegenheitcn, in Patentstreitsachen oder in
Fragen der Eefolgschaftserfindung.

Der Abteilung für technische Wissenschaften
in unserem Gau, Bremen , Bahnhofstraße 3211
( Eaufachwalter Patentanwalt H. Meißner)
stehen die notwendigen Fachleute als haupt¬
amtliche oder ehrenamtliche Sachbearbeiter für
die Erfinderbetreuung zur Verfügung. Ein
ratsuchender Erfinder wendet sich zweckmäßig
zunächst an die für ihn zuständige Abteilung
seines Kreises. Sobald dort die Unterlagen
überprüft sind , erfolgt die weitere Bearbeitung
durch die Gauabteilung.

Den Erfindern entstehen durch die Beratung
keine Unkosten. Lediglich für die Ueber-
prüfung von Erfindunasvörschlägen hinsichtlich
ihrer praktischen Brauchbarkeit ist eine Schutz¬
gebühr von drei Reichsmark zu zahlen. Dies«
entfällt , wenn der Erfinder nachweisbar min¬
derbemittelt ist.

In diesem Zusammenhangs wird darauf hin¬
gewiesen , daß nur derjenige die Einrichtung
der Erfinderbetreuung in Anspruch nehmen
soll , der von der Technik , auf die sich seine Er¬
findung bezieht, wirklich etwas versteht.

Für die Arbettsdiensisithrerin wird gesorgt
Bedeutsame Verbesserungen bezeugen Hobe Anerkennung

: : Der Reichsarbeitsdienst für die weibliche
Jugend hat mit seinen 2 000 Lagern kriegs¬
wichtige Hilfe in g ewalti « em Um-
fange geleistet und laufend 90000 Fa¬
milien, die vornehmlich auf dem Lande leben,
betreut. An der Westgrenze ist den deutschen
Rückgeführten geholfen und in den Familien
in den neuen Ostgebieten und im Protektorat
ist wertvolle Arbeit verrichtet worden. Die
vom Führer selbst vollzogene Regelung der Für-
orge und Versorgung ist daher eine verdiente

Anerkennung.
Unterschied zwischen Fürsorge und Versorgung

Die verantwortungsvolle Aufgabe, die den
Führerinnen im Reichsarbeitsdienst gestellt ist,

veranlaßt den Staat , für die Rcichsarbcits«
dienstführerinnen zu sorgen , und zwar nicht
nur indem er ihnen während ihrer Zugehörig¬
keit zum Reichsarbeitsdienst eine angemessen«
Lebensmöglichkeitgibt , sondern auch church die
Sicherstellung einer ausreichendenFürsorge und
Versorgung im Falle des Ausscheidens
aus dem Reichsarbeitsdienst in Form von Be¬
schädigtenfürsorgeund -Versorgung , Dienstzeit¬
fürsorge und -Versorgung und Hinterbliebenen¬
versorgung.

Das „ Fürsorge- und Versorgungsgesetz für die
weiblichen Angehörigen des Reichsarbeits¬
dienstes und ihre Hinterbliebenen" gewährt
Fürsorge als Hilfe für eine Ucbergängszeit
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« a4 dem Ausscheiden aus dem Reichsarkeits-
dienst , insbesondere Betreuung , Abfindung und
Ilebergangsgebührnisse ; das Gesetz gewährt Ver¬
sorgung , wenn der Lebensunterhalt dauernd
sichergestellt werden mutz.

Die Bcschädigtensürsorge und - Versorgung,
die schon in einem Gesetz vom 11 . November
1939 vorläufig geregelt war , gewährt allen
weiblichen Angehörigen des Reichsarbeits¬
dienstes (also auch den Arbeitsmaiden ) im
Halls einer Arbeitsdienstbeschädigung Hcil-
fürsorge und Versehrtengeld. Der
Versehrten wird unter Berücksichtigung ihrer
Arbeitsverwendungsfähigkeit ein Arbeitsplatz
gesichert , gegebenenfalls mit dem Sonderschutz
der Schwerbeschädigten . Arbeitsverwendungs-
unfähige erhalten eine Dauerrente mit Zulagen,
die sich nach dem Grad der Versehrtheit , nach
dem Familienstand und nach dem zuletzt er¬
reichten Dienstgrad richten.
Angemessene Tätigkeit nach dem Ausscheiden

Die Dienstzeitsürsorge und -Versorgung be¬
rücksichtigt Art und Dauer der Dienstleistung
im Reichsarbeitsdicnst . Neben der Dienstbe¬
lohnung , die schon die längerdicnendcn Arbeits¬
maiden erhalten , ist cs das Ziel der Dienst¬
zeitversorgung , sicherzustcllen , daß die Reichs-
arbeitsdienstsührerin , wenn sie in einem Lager
keinen Dienst mehr leisten kann , an anderer
Stelle außerhalb des Rcichsarbcitsdienstes eine
angemessene Tätigkeit ausüben kann , wobei
die Dienstzeit im Reichsarbeitsdicnst durch An¬
rechnung in jeder rechtlichen Beziehung voll be¬
rücksichtigt wird und bei längerer Dauer ein
Rechtsanspruch auf eine bevorzugte
Stelle im Staatsdienst — gegebenen¬
falls als Beamtin — besteht . Außerdem werden
zur Erleichterung des Uebergangs in einen
neuen Beruf Uebungsgebührnisse gewährt.
2m Falle der Heirat

Eine Besonderheit bei der Versorgung der
weiblichen Angehörigen des Reichsarbcits-
dienstes ist die Berücksichtigung des bei weitem
häufigsten Ausscheidungsgrundes : der Heirat.
Die Reichsarbeitsdienstsührerinnen erhalten bei
einer Gesamtdienstzeit im Reicharbeitsdienst von
vier Jahren ab eine mit jedem Dienstjahr sich
steigernde Abfindung von 590 bis 2099
Reichsmark ( bei neun Dienstjahrcn ) .

Für die Reichsarbeitsdienstsührerinnen , die —
insbesondere in den Stäben — zehn und mehr
Dicnstjahre im Reichsarbeitsdienst verbleiben,
ist eine hesondere Versorgung vorgesehen : nach
zehnjähriger Dienstzeit kann die Rcichsarbcits-
dienstführerin an Stelle des Reichsarbeitsdienst-
schcins , der sie zur bevorzugten Anstellung im
Staatsdienst berechtigt , eine Geldabfinounq
wählen , die 5099 Reichsmark beträgt . Dienst¬
belohnung — die zum Beispiel bei zehnjähriger
Dienstzeit 899 Reichsmark beträgt — und andere
Fürsorgeleistungen werden daneben gewährt.
Es wird hei längerer Dienstzeit im Reichs¬
arbeitsdienst und im BDM . sowie sonstigen
Dienstzeiten im Staatsdienst die zu bestimmter
Ausbildung notwendige Zeit angcrechnct . Bei
schwerer Dienstunfähigkeit wird Ruhegehalt
schon nach zehnjähriger Dienstzeit gegeben.
Rechtsstellung endgültig festgelegt

Schließlich regelt ein besonderer Teil die
Fürsorge und Versorgung für die Hinter¬
bliebenen nach den gleichen Grundsätzen
wie bei den Reichsarbeitsdienstführern.

Mit dieser Dersorgungsrcgclung ist die im
Reichsarbeitsdienstgesetz bereits in den meisten
Punkten geregelte Rechtsstellung der Rcichs-
arbeitsdienstführerinnen endgültig festgelegt.
Eie bilden jetzt — neben den Beamten , Offi¬
zieren und Reichsarbeitsdienstführern — eine
neue Gruppe der unmittelbaren Staatsdiener,
mit einer Reihe von Sondcrpflichtcn und
-rechten , die sich aus den Aufgaben des Reichs-
arbeitrdienstes und aus der Tatsache ergeben,
daß cs sich bei dieser Gruppe ausschließlich um
Frauen handelt.

Schadenfeuer ln «analvolber
Fff In der Nacht auf Freitag wurde die

Freiwillige ' Feuerwehr Ditzum nach dem Ka¬
nalpolder gerufen , wo ein Schadenfeuer aus¬
gebrochen war . Mit dem neu in Dienst gestell¬
ten Kraftwagen war die Wehr in sehr kurzer
Zeit bei dem Platzgebäude von Freerk de Buhl,
wo ein Strohdiemen brannte . Inzwischen
war auch die Freiwillige Feuerwehr von
Ditzumerverlaat angerllckt . Die Ditzumer Mo¬
torspritze gab aus einem B - und C -Rohr
Wassers und um zwei Uhr nachts war der Brand
völlig eingedämmt . Die Wehr von Ditzumer-
Verlaat hinterlictz eine Brandwache . lieber die
Entstehungsursache werden noch Nachforschun¬
gen angestellt.

Fff Drekbuchocrsasser als Soldat anwesend.
Zum zweiten Male lief gestern der Ufa -Film
„Heimatland " . Vor einigen Monaten
sahen wir ihn im Palast -Theater , das er meh¬
rere Tage bis auf den letzten Platz füllte . In
dieser Woche läuft er in den Zentral - Licht-
spielen und beweist auch hier seine Zugkraft.
Gestern war das Theater völlig ausverkaust.
Mit dazu beigctragen hatte wohl die Ankündi¬
gung , daß der Drehbuchverfasser Dr . Christian
Hallig anwesend sein und zu den Besuchern
über die Entstehung des Films sprechen würde.
Nach der Vorführung der Wochenschau betrat
der Drehbuchverfasser , der jetzt das Ehrenkleid
des deutschen Soldaten trägt , die Bühne und
gab in angenehmem Plauderton einen kleinen
Einblick in die Filmarbeit . Diese Einführung,
besonders in die Arbeit des Drehbuchverfalsers
und in die Vorarbeiten , bis mit den Bild-
aufnahmen begonnen werden kann , vermittelte
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SrelliKimuseum «in Summer

O Die Ausgrabungen des Reichsbundes für
Deutsche Vorgeschichte am Dümmer haben ein
reiches Gut an jungsteinzeitlichen Funden zutage
gefördert , das der Wissenschaft wertvolle Ans¬
chlüsse und Erkenntnisse vermittelt . Mit be-
onderer Genugtuung werden es die Heimat-
reunde in Niederdeutschland begrüßen , daß

diese Funde nicht alle in auswärtige Museen
und Sammlungen gelangen , sondern zum we¬
sentlichen Teile an Ort und Stelle bleiben . In
D i e p h o l z soll ein Museum entstehen , und die
dafür einstweilen in Aussicht genommenen
Räume wurden dieser Tage von Reichsamts¬
leiter Professor Dr . Reinerth besichtigt . Dar¬
über hinaus ist am Dümmer selbst ein Freilicht¬
museum geplant . Man will ein steinzeitliches
Dorf von etwa zehn Häusern getreu nach d- u
Erabungsergebnissen schassen und mit einem
weiteren Teil der Funde ausstatten . So wird
der Dümmer einen weiteren Anziehungspunkt
erhalten und die Jahrtausende alte Kultur
Nordwestdeutschlands der Gegenwart lebendig
vor Augen führen.

Ein Tausender gezogen
: : In Delmenhorst versuchte eine Frau

bei dem Glücksmann , ob ihr Fortuna gnädig
sei. Sie zog aus einem eben neu angefangenen
Packen dag erste Los , und Nr . 6 200 008 war
ein Tausender . Die Sparkasse zahlte sofort die
Summe ohne Abzug aus . Doch die Frau , die
noch kein Sparbuch besaß , legte den ganzen Be¬
trag auf Sparkonto an.

, Benzin ins Feuer geschüttet!
O Das siebenjährige Söhnchen des Schmiede¬

meisters Bruns in Ocholt spielte unbeaufsichtigt
in der Werkstatt und goß aus einer Blechkanne
Benzin in die glimmende Ofenfeuerung . Die
hochschlagende Stichflamme brachte die Blech-
kane zum Zerknallen . Die Oberkleider des

Jungen fingen Feuer . In seiner Angst rannte
der Kleine ins Freie , um in einem Graben die
Flammen zu löschen. Ein Telegraphenarbeiter
sah den Jungen , riß die Decke von seinem ge¬
rade haltenden Pferdegespann und erstickte die
Flammen . Nach der Ueberführung des Jungen
in das Westersteder Krankenhaus stellte es sich
heraus , daß die erlittenen Verletzungen zum
Glück nicht lebensgefährlich sind.

Zweijähriger Junge tödlich verbrüht
O 2n Hoheliet bei Westerstede stürzte das

zweijährige Söhnchen der Familie Meilahn in
einen Kessel mit heißer Magermilch . Das Kind
zog sich ernste Verletzungen zu , an denen es
im Krankenhause verstarb.

Ehepaar ' mit „ günstigen Angeboten"
Fff Ein Hochstapler - „Ehepaar "

, das in
Norddeutschland zahlreiche Familien schwer
schädigte , wurde jetzt in Hannover zu ins¬
gesamt elf Jahren Zuchthaus verurteilt . Mit
einem Kometenschweif von falschen Namen aus¬
gestattet , zogen die beiden über Land , nahmen
bei günstigen Angeboten „Aufträge und Vor¬
schüsse

" entgegen , erdichteten Erbschaften von
unglaublicher Höhe , nannten hohe Bankkonten
ilir eigen , ließen Kinder auf Lebensmittelkar¬
ten heranwachsen und vermittelten schließlich
auch „ prima Stoffe " für wenige Punkte.

Kleiner Junge auf dem Reserverad
Fff Ein ungewöhnliches Erlebnis hatte ein

Autofahrer in der dithmarschen Stadt Heide.
Mährend der Fahrt bemerkte er , daß ihm von
den Fußgängern aufgeregt Zeichen gemacht
wurden . Er brachte . seinen Kraftwagen zum
Stehen und stellte nun fest, daß ein kleiner
Junge auf dem Reserverad saß . Er hatte wäh¬
rend des Parkens un Spiel diesen gefährlichen
Sitz eingenommen und konnte ihn beim An¬
fahren nicht mehr rechtzeitig verlassen . Das
laute Geschrei des Jungen war vom Motoren¬
geräusch verschluckt worden.

Jen/eilr Ser Grenze
Gastspielreise des Deutschen Opernhauses

O 2m Rahmen der Arbeiten der gegenwär¬
tigen deutschen Kulturgemeinschaften wird das
Deutsche Opernhaus Berlin -Charlottenburg eine
umfangreiche Gastspielreise durch die Nieder¬
lande durchführen , und zwar wird in Den
Haag „Der Rosenkavalier " zur Ausführung
gebracht . Ferner werden eine Ballettvorstellung
und ein Konzertabend unter Leitung von Artur
Rother stattfindcn . In Amsterdam wird
gleichfalls „Der Rosenkavalier " durch die deut¬
schen Gäste aufgeführt . Ballettvorführungen
des Deutschen Opernhauses werden außer in
Den Haag und Amsterdam noch in Utrecht
und in Arnheim stattsinden.

Rauschgistschmuggler vor Gericht
O Vor einem Gericht in Utrecht hatten

sich drei Angeklagte zu verantworten , die in
eine Kokain -Schmuggelangelegenheit verwickelt
sind . Die Hauptschuldigen , ein Utrechter Arzt
und seine Frau , konnten im Vorjahre sich der
Verhaftung durch die Flucht nach Niederlän-
disch-Jndien entziehen . Im Laufe der Ver¬
handlung ergab es sich , daß das Ehepaar für ge¬
waltige Summen Kokain und Morphium in den
Jahren 1938 und 1939 eingekauft hatte . Zum

Teil wurden die Rauschgifte aus England be¬
zogen . Der Staatsanwalt beantragte gegen
die Angeklagten Gefängnisstrafen . Die Ver¬
teidigung machte geltend , es handle sich hier um
Helfershelfer , da die Hauptschuldigen zu ent¬
kommen verstanden haben.

Karolingische Kirche srrigelegt
O 2n der früheren Kirche Oostham (Pro¬

vinz Antwerpen ) wurden Ausgrabungen vorge¬
nommen , wobei man die Grundmauern einer
karolingischen Kirche sreilegen konnte . Diese
wurde gegen Ende des neunten Jahrhunderts
gebaut und besteht aus Turm , Schiff und Chor.
Da Schiff und Chor durch eine flache Mauer
getrennt sind , nimmt man an . daß beide ver¬
schiedene Ausgänge hatten.

Autostraße Ostende —Brüssel ^
O Der bereits seit Jahren bestehende Plan,

Ostende und Brüssel mit einer neuzeitlichen
Autostraße zu verbinden , soll nun in An¬
griff genommen werden . Wie der Haupt-
ingcnieur für Brücken - und Straßenbau bekannt¬
gibt , sind alle Schwierigkeiten , die sich diesem
Plan bisher entgegengestcllt hatten , beseitigt
worden . Die Arbeiten sollen zunächst auf der
Teilstrecke Ostende —Gent begonnen werden.

trotz der kurzen Dauer von zehn Minuten ein
anschauliches Bild von einer Arbeit am Film,
die man sonst nicht sicht oder bedenkt.

Fff Gemeinschaftsoeranstaltung der Sportler.
Der N2RL .-Kreisführer Eilert Schulte kam
kürzlich mit seinen Mitarbeitern zusammen , um
den Plan einer beabsichtigten Veranstaltung zu
besprechen . Inzwischen sind die ersten Vorarbei¬
ten durch den neu ernannten Ortssportgemein-
schaftsfllhrer Fritz Aits ausgenommen worden.
Die Turnerinnen und Sportlerinnen des VfL.
Germania haben bereits fleißig mit dem Ueüen
begonnen . Wie stets bei Veranstaltungen beson¬
derer Art , haben die Wehrmachtangehörigen der
Schiffsstammabteilung ihre Zusage gegeben.
Diese werden bisher bei uns noch nicht gekannte
sportliche Hebungen zeigen . In einer in diesen
Tagen stattfindenden Besprechung werden alle
näheren Einzelheiten erörtert werden.

Fff Ablösung der Psundspende . Sonnabend
und Sonntag wird wieder eine Eeldsammlung
an Stelle der früher üblichen Pfundspende
durchgefllhrt . Die letzten Ergebnisse haben er¬
neut den Opferwillen unserer Bevölke¬
rung bewiesen . Auch diese Sammlung darf
hinter ihnen nicht zurückstehen . Wenn jeder
daran denkt , daß wir im entscheidenden Jahre
des Kampfes stehen , dürfen wir wieder durch
ein hohes Auskommen üderrascht werden.

Fff Lernt Deutsche Kurzschrift ! Es besteht
Gelegenheit , an einem zweimal wöchentlich
abends stattfindenden Lehrgang für An¬
fänger tcilzunehmen . Anmeldungen können
nur am Montagabend in der Berufsschule er¬
folgen.

Fff Mehr Rücksicht! In diesen Tagen kann man
leider oft die Feststellung machen , daß Kraft¬
wagen ohne Rücksicht auf Fußgänger mit un-
vermindeter Schnelligkeit durch Len auf den
Straßen liegenden schmutziggrauen Brei Zäh¬
ren . Einigen Frauen wurde in der Eroßstraße
die Kleider arg beschmutzt.

Fff Der Apfelsinen nicht würdig . . . Daß es
Apfelsinen gibt , ist auch daran zu merken , daß
man auf den Bürgersteigen über fort¬
geworfene Apfelsinenschalen fallen kann . Es
zeugt nicht gerade von Ordnungssinn und Ver¬
antwortungsgefühl , wenn man auf diese Weise
die Gesundheit anderer gefährdet.

Fff Sozialausgleichsabgabe der Juden . Das
Finanzamt hat in der heutigen Ausgabe
eine öffentliche Bekanntmachung über die So-
zialausgleichsabgabepflicht der Juden erlassen.

Fr Glansdorf . Rad zertrümmert. In - '
folge der Glätte stürzte hier ein junger Mann
mit seinem Rade . Er selbst erlitt gering¬
fügige Verletzungen , aber sein Rad wurde

völlig zertrümmert . Er mußte es auf der Schul¬
ter nach Hause schleppen . »

Fff Collinghorst . Filmvorführung. An¬
fang nächster Woche kommt der Tonfilmwagen
wieder in unfern Ort . Lange Zeit haben wir
hier keine Vorführungen gehabt . Diesmal wird
der Film „ Ein Mann auf Abwegen " gezeigt
werden.

Fff Völlen . Die NS . - Kriegerkame¬
radschaft hielt im Gasthof von A . Folkerts
ihren Haupt -Appell ab . Kameradschaftsführer
Iaußen hieß die Erschienenen herzlich will¬
kommen . Im weiteren Verlauf wurde die Rech¬
nungslegung vorgenommen . Aus dem Jahres¬
bericht , der von Kamerad van Deest verlesen
wurde , ist zu entnehmen , daß sich die Zahl der
Kameraden im verflossenen Jahre um drei er¬
höht hat . Mit Ablauf des Jahres konnten
sechs Mitglieder auf eine 25jährige Zugehörig¬
keit zur Kriegerkameradschaft zuruckblicken , und
zwar D . Janßen , I . Löning (jun .), E . Hennigs,
H . Lange , E . Olthoff und I . Kromminga . Krom-
minga gehört außerdem zwanzig Jahre dem
Beirat an . Mit großem Erfolg konnte im Be¬
richtsjahre das WHW .- Schießen durchgefllhrt
werden.

Fff Marienheil . Vom Pferd geschlagen.
Ein Einwohner wollte ein Pferd aus dem
Stall führen . Dabei schlug das Tier aus und
traf den Mann so heftig am Bein , daß er sich
in ärztliche Behandlung begeben mußte.

e e n e f
Fff Jemgum . Eemeinschaftstreffen

der NS . - Frauenschaft. An einem der
letzten Nachmittage fand im Eemeindesaal ein
Treffen der Mitglieder der Ortsfraucnschaft
statt . Fünf Jahre ist die hiesige Ortsfrauen¬
schaftsleiterin , Fräulein Meinen, nun schon
im Amte . Die Kreisfrauenschaftsleiterin sprach
ihr aus diesem Anlaß den Dank für die treue
Mitarbeit aus und > ermahnte die Mitglieder,
ihrer Leiterin auch weiter helfend zur Seite zu
stehen und dadurch die Aröeit der Bewegung
weiter zu fördern und dem Werk des Führers
zu dienen . Danach sprach die Kreisabteilungs¬
leiterin für den Hilfsdienst . Sie erinnerte an
den Opferwillen unserer Soldaten und for¬
derte die Frauen auf , in ihrer Art und nach
ihren Kräften auch ständig Dienst am Volke zu
leisten . Den Abschluß des Nachmittags bildete
die Vorführung einer Wochenschau.

Fff Ditzumerverlaat . Auszeichnung. Ge¬
freiter Dirk Schoormann wurde mit dem Eiser¬
nen Kreuz li . Klasse ausgezeichnet.

Fff Ditzumerverlaat . Elternabend. Die
Hitler - Jugend veranstaltet morgen im Pontow-

Sthr viel llliick Konak » die NSK . -sirbM
dem vrutfchrn Volk» dlshir dringe» !
s - rder» unser wollen durch Keinen Mil.
glltdsbeitrag iur NS . -volbowohlfohrk.

schen Saale einen Elternabend . Den Eltern
itnserer Jugend wird damit Gelegenheit gebo¬
ten , einen Einblick in ihre Arbeit zu nehmen
und gleichzeitig ein paar fröhliche Stunden zu
verleben.

Pspenbui ' 8
Fff Der Kleinviehmarkt wird wieder am

Sonnabend auf dem Obenende abgehalten.
Fff Einzelhändlerversammlung . Am nächsten

Donnerstag werden die Einzelhändler in einer
Versammlung im Hotel Hülsmann mit den
neuen Preis Vorschriften bekanntgemacht.

Fr Auszeichnung . Mit dem Westwallabzeichen
wurde Obergefreiter Johann van Zadel,
erste Wiek , ausgezeichnet . Zum Gefreiten wurde
Hermann Gehn er, Vosseberg , befördert.

Fr Aschendors . Sportfischerversamm¬
lung. Im Easthof Schnieders hielt der
Sportfischerverein eine gutbesuchte Versamm¬
lung ab . Anstelle des kürzlich verstorbenen Re¬
gierungsrats Schlicht wurde Parteigenosse
Schulze zum Leiter gewählt . Die Gewässer des
Campe -Dörpen -Kanals , von der Mündung bis
zur Dörperhaar -Brücke , wurden vom Verein ge,
pachtet.

km 6 en

Fff Ein Leben erfolgreicher Arbeit . Am
Dienstagabend ist ein « unserer ältesten Mit¬
bürgerinnen , Witwe Anna Lumme. Neu¬
torstraße 23. im 94 . Lebensjahre lauft ent¬
schlafen . Bis in ihr hohes Alter war sie kör¬
perlich und geistig noch verhältnismäßig reiht
rüstig und ging bis zu diesem Winter noch
täglich zu ihren Besorgungen aus . Vor nun¬
mehr schon über fünfzig Jgbren betrieb ibr
längst verstorbener Mann an der Neutorstraße
eine bekannte Sckiubmacherwerkstatt und er-
öffnete dann ein Geschäft mit fertigen Schuh¬
waren . das erste dieser Art in Emden.
Frau Lumme , die stets außerordentlich fleißig,
strebsam und geschäftstüchtig war . gründete
dann das erste Schuhgeschäft In Borkum , dar
sie im Sommer selbst betrieb So kam die
Familie bald gut voran . Der Eke entivrossen
drei Söhne und ein « Tochter , die die Streb¬
samkeit ihrer Eltern geerbt haben . Zwei
Söhne widmeten sich dem Kausmann ^ t-erus«
und brachten es nach ihrer Lehrzeit in Emden

Es wird verdunkelt von 17 .51 bis 9 .24 Uhr

und dem Ausland zu bedeutenden leitenden
Posten . Einer von ihnen ist General¬
direktor einer großen Aktienge¬
sellschaft in Frankfurt am Main und hat
dieser noch einen besonderen von ihm gegrün¬
deten Schiffahrtskonzcrn angeschlossen . In die¬
ser Stellung hat er aikch Einfluß auf Las Wirt¬
schaftsleben seiner Vaterstadt , da die Firma
Lehnkering mit der Eroßgeselllchast in Ver¬
bindung steht . Häufig weilte er hier bei seiner
alten Mutter zu Besuch und bezeigte für Em¬
den stets besondere Anhänglichkeit . Ein an¬
derer Sohn hat sich besonders mit den deutsch-
südamerikanischen Handelsbeziehungen befaßt
und weilte lange in Chile . Der dritte ist
Arzt , während die Tochter mit dem Inhaber
einer größeren Gärtnerei in Bardowieck ver¬
heiratet ist.

^Io föe n
1633 Velirlttserklarungtiizum NM

Fr Die vom Kreisleiter durch einen Aufruf
unterstützte Werbung des Volksbundes für das
Deutschtum im Ausland (VDA .) hat ein groß¬
artiges Ergebnis gezeitigt . Insgesamt
wurden 1633 Beitrittserklärungen abgegeben.

Fff Visquard . Auszeichnung. Dem Sol¬
daten Jan Schipper wurde das Eiserne Kreuz
ll . Klasse verliehen . Sein Vater starb im Welt¬
kriege den He>h " - ' - ''

Unter den. ^ Soheitsadler
HI ., r . , uoga und Hei »fc1de

Wehrdienst sür die Jahrgänge 1S23 und IULI am - ona-
iag . Antreten aller Junggenoffen g Uhr »or der Kahme.
Die Kefolgschaftcn Loga und Heisfrlde finden sich an dt»
bekanntgegebenen Orten wie bisher ein.
HI ., Kefolgfchast 22 Warsingsfehn
, Sonntag tritt Schar 1 bei der Schule in West-War¬

singsfehn . und Schar 2 bei der Schule in Ost-Waist ' gd-
fehn 10 Uhr zum Dienst an.
HI ., Kefolgfchast 1/381

Antreten zur Wehrerziehung Sonntag 8.30 Uhr bei d-«
Schule mit Schreibzeug . Dienst im Nahmen der Jugend-
dicnftpflicht.
HI ., Niefoigfchaft 8/381 Loga

Antreten Sonntag 1 Uhr hei der Schul « zum Wehr¬
dienst.
DI ., Iungstamin Leer

gstihrerlesprechung Sonntag lg Uhr im HI .-Heim L-->-
DI ., Fansarenzug Leer

Antreten Sonnabend l !i Uhr beim HI .-Heim . Die 2»-
strumente initbringen.
Iungwädelsilhrerinnenanwärterinnen

Heute um 18.,AI Uhr antreien zum Heimdienst bei»
HI .-Heim . Schreibzeug mitbringen.
IM .-Kruppe 3/381

Antreten Sonnabend 18 Uhr lei der Oberschule
Mädchen.
IM ., Schaft 1, Kruppe 2

Antreten Sonnabend 11.18 Uhr bei der Osterstegschuit-
IM ., Kruppe 1, Schaft 2 '

Antreten um 18 Uhr bei der Osterstegfchule.
IM ., Krupp « 1, Schaft 1

Antreten aller Iungmädel . die >n dem Theaterstüll
spielen . Sonnabend 18.30 Uhr zum » eben bei der Lm"
ftegschule.
IM . , Schaft 2. Krupp , 2

Antreien Sonnabend 17 Uhr mit Turnzeug bei ^
Osteistegschuie.
IM ., Schaft 1, Kruppe 2

Antreten Sonnabend 18.30 Uhr beim HI .-Heim.



Konmdruft „Verdunkeln!
" / V°» G» . r » ,ch

M Der Mette Akt war
Tbeaterbesucher »erliegen die
Ae P °u >° im Wände,gang

zu Ende . Di«
Plätze , um die

, . zu verbringen.
Conrad ging ins Freie hinaus und rauchte
« ine Zigarette . Äie Turmuhr schlug eben die
--»bitte Abendstunde . Es war wenig Stratz « n-
verkehr die Stille siel auf . Da begann
jiocndwo eine Katze zu mauzen . Konrad wurde
aufmerksam . Es hörte sich an , als bedürfe das
Tier einer Hilfe . Konrad lief in di « Rich¬
tung wo die Katze klagte , und zwei Häuser
weiter entdeckte er sie . Sie stand vor der
Haustür und mauzte . Konrad strich dem Tier
jlber das Fell . „Hat man dich vergessen "

, sagte
e ' gutmütig . Die Katze rieb , den Kopf an sei¬
nem Knie und schnurrte . Konrad drückte die
Klinke , und die Tür öffnete sich . „ Na also " ,
sagre er und freute sich für das Tier , „ nun lauf
chnell und schau zu , datz du wieder in deinen

Korb kommst!" Die Katze huschte hinein.
Konrad blieb zwischen Tür und Angel stehen
und horchte . Nach einer Weile fing es im
oberen Stockwerk wieder zu mauzen an , erst
zaghaft , dann laut und eindringlich . Ent¬
weder, dachte Konrad . sind die Leut « , denen die
Katze gehört , nicht daheim , oder sie haben einen
tiefen Schlaf . Er beschlog in diesem Falle die
Schläfer zu wecken und dem Tier hineinzuhel¬
fen. Er warf di« Zigarett « fort und eilt « die
Stufen hinauf . Oben stutzte er . Von der
Katze war nichts mehr wahrzunehmen . Er lief
wieder hinab und schaute vergeblich nach dem
Tiere aus . Dann nicht , dachte er , und wollte
das Haus wieder verlass «n . Jedoch , das Tür-
schloß war eingeschnappt . Konrad wurde ärger¬
lich . Er zog seine Schlüssel und probierte sie.
Keiner patzte . Dann hilft nichts , als den
Hausmeister herausläuten , dachte er . Er lief
wieder hinauf und drückte den Klingelknopf.
Niemand öffnete . Wieder schellte er , zwei¬
mal , dreimal , vergebens . Es war niemand da¬
heim. Konrad ging « inen Stock tiefer . Adretz-
Luchverlag, stand an der Tür . Die Klingel
schrillte. Es war ein unbewohntes Büro . Er
versuchte es im ersten Stock . Es war die Kanz¬
lei eines Notars , ebenfalls unbewohnt , Er
lief in das Erdgeschoß und las das Firmen¬
schild : Lithographische Anstalt Berger und
Sohn . Die Klingel war abgestellt . Jetzt
wurde es ungemütlich . Konrad stand ratlos im
Hausflur . Er zog die Uhr . In vierzehn Mi¬
nuten würde der dritte Akt beginnen . Bis zur
Heimkehr des Hausmeisters konnten noch
Stunden vergehen . Und so lange an di « Haus¬

tür zu trommeln , bis man es draußen hörte
und die Polizei heranholte , war nicht ratsam.
Dann mutzte er mit zur Wache und hundert
Fragen beantworten . Konrad erinnerte sich,
datz er auf dem Wege zum Theater , ganz in der
Nähe und auf der gleichen Häuserseite , ein
Gebäude gesehen hatte , das von einein Maurer¬
gerüst aus Leitern und Brettern umgeben war.
Vielleicht konnte er über den Speicher das
Dach erreichen , dann würde das weitere nicht
schwer sein . Er eilte die Treppen hinauf und
hatte Glück. Die Speichertür war offen . In
der linken unteren Ecke war das Holz in Hand¬
breite herausgesägt . Konrad mutzte nun auch,
wo die Katze steckte . Tr trat in den Speicher
und tastete eine steile Leiter . Er stieg empor,
klappte das Fensterchen auf und war auf dem
Dach . Die frische Lust tat wohl . Einige Helle
Sterne flimmerten . Aus einem nahen Kamin
quoll eine schwarz« Wolke . Konrad stellte die

fest, di« er einschlagen mutzt«, und
verlor keine Zeit . Zuerst konnte er aufrecht
über eine eben« Blechfläch « gehen , die unter
seinen Sohlen gluckste und schepperte . Dann
schritt er langsam mit ausgebreiteten Armen
über ein Laufhrett , das für den Schlotfeger
angebracht war . Das folgende Dach war ein
gut Stück höher . Er stemmte sich an der Mauer
empor und landete auf einer schiefen Ebene.
Hier setzte er seinen Weg an einem Schnee¬
gitter fort . Vor einem erleuchteten Mansar¬
denfenster blieb , er stehen . Vorsichtig spähte
er hinein . Ein Greis saß im Lehnstuhl und
schlummerte . Konrad klopft « fest an die
S >eibe und rief : „ Verdunkeln !" Dann trip¬
pelte er am Schneegitter weiter . Hinter ihm
erlosch das Licht . Er schaute nicht um , sondern
sprang auf das nächste Dach , das sanft gewölbt
war . Plötzlich prallte er zurück. Er war gegen
Antennendraht gelaufen . Mit den Händen
voraustastend , wandelte er weiter . Und jetzt,
er atmet « auf , konnte er am nächsten Gebäude
das Maurergerüst erkennen , dessen Pfähl « das
Dach überragten . Konrad schwang sich über die

Der Sänger und der Wucherer
Von Ferdinand Silbereisen

T Noch bis zur Mitt « des achtzehnten Jahr¬
hunderts war es in Frankreich unumstößliches
Herkommen , datz die Bühnenkünstler völlig bart¬
los erschienen . Der gefeierte Sänger Saintfoy
war der erste , der die langjährige Schranke end¬
lich durchbrach . Und das kam so:

Der große Künstler war auch ein flotter
Lebemann und stets in Händen von Wucherern,
di« seinen Leichtsinn und seine Unerfahrenheit
in Geldsachen auf die schamloseste Weise aus¬
beuteten.

Der Schlimmste unter ihnen war ein ge¬
wisser Pernaux , der seinem Schuldner keinen
Augenblick Ruhe ließ . Eines Morgens gelang
es dem Geldmann sogar , trotz aller energischen
Abweisungsversuche von seiten des Dieners in
Saintfoys Schlafzimmer vorzudringen . Der
Sänger saß eben unter den Händen des Bar¬
biers und harrte eingeseift des Messers , wäh¬
rend er mit einem Freunde , der gerade in einer
dringlichen Künstlerangelcgenheit bei ihm vor¬
sprach , « inen angeregten Meinungsaustausch
pflegte . In beleidigender Weise erneute Per¬
naux seine Forderung und drohte schließlich mit
Gericht und Schuldturm.

„Wohlan denn "
, nahm Saintfoy das Wort,

den unverschämten Manichäer unterbrechend,

„ Sie sollen nicht um Ihr Geld komm«» : hof¬
fentlich "

, fügte er hinzu , „ werden Sie mir Frist
geben , bis ich mir den Bart habe abnehmen
lassen !"

„ Selbstverständlich "
, rief der erfreute Hals¬

abschneider „ übereilen Sie sich nicht dabei : ich
habe Zeit solange zu warten !"

„ Sie werden noch länger Zeit haben müs¬
sen"

, meinte nun der Sänger mit verschmitztem
Grinsen . ,̂ Sie , mein lieber Freund , und Sie,
Herr Barbier , sind Zeugen "

, fuhr er zu den ge¬
nannten Personen gewendet fort . Zugleich er¬
hob er sich , wischte sich den Schaum vom Gesicht
und bedeutete dem Figaro , daß er fortan seiner
Verschönerungskünste nicht mehr bedürfe , da er
einen Vollbart tragen werde.

Der „Eingeseifte " war nun der überlistete
Geldmann , der außer sich war und Zeter und
Mordio schrie über diese Festsetzung des Ter¬
mines : indes . selbst die Gerichtsbehörden konnten
ihm in Anbetracht seiner vor Zeugen abgeleg¬
ten unanfechtbaren Erklärung nicht zu seinem
Mammon verhelfen.

Der Vollbart Saintfoys aber kleidete diesen
so gut . datz er in der ganzen Pariser Künstler-
weit Mode wurde.

Ein tüchtiger Lehrling
W Wenn ein Vater für seinen Sprötzling

eine Lehrstelle sucht, dann wird er im allge¬
meinen dessen Licht nicht unter den Scheffel
stellen . Ganz anders jedoch war es bei einem
biederen Offenbacher , der seinen Sohn zu einem
Klempnermeister in die Lehre schicken wollte.
Er setzte sich nämlich hin und schrieb mit wohl¬
gemalten Zügen einen Brief folgenden In¬
halts : . Mein Junge kann mit besten
Zeugnissen aufwarten . Er ist von rascher Auf¬
fassungsgabe , intelligent , fleißig und ehrlich.
Außerdem ist er körperlich vollkommen gesund,
und ich hin überzeugt , daß er jeder Arbeit
Widerstand leisten wird ."

dicke Brandmauer , zog sich am Blitzableiter
voran und stieß auf eine kleine Ka '

minleitcr»
auf der er his zur Dachluke herunterstieg . Ein ,
großer Schritt abwärts , und er stand in der
Regenrinne . Er klammerte sich an den Rand
der Traufe und ließ sich in seiner ganzen Länge
hinab , bis di« Füße den obersten Brettergang
des Gerüsts berührten . Nun ging es flink . Er
bestieg die große Gerüstleiter und turnte ge¬
wandt an den Sprossen hinab . Als er zum
zweiten Brettergang kam , erblickte er zwei
weitere erleuchtete Fenster . Er klopfte wie¬
derum an die Scheibe und rief : „ Verdunkeln !"

Augenblicklich wurde es finster . Konrad
sputete sich und gelangte an die .Stelle , wo die
Sprossen aufhärten und die Leiterpfosten leer
liefen . Hier wurde sein Blick von goldenen
Buchstaben angezogen , die in der Front des
Gebäudes angebracht waren . Privatbank , las
er . Etwa zweieinhalb Meter waren es noch
bis zum Boden . Konrad sprang hinab und
eilte die Straße entlang . „Halt !" schrie hinter
ihm « in « Männerstimme . Hastige Schritte
wurden laut . Der Bankwächter nahm di « Ver¬
folgung auf . Konrad lief einen Hundert¬
meterlauf in so kurzer Zeit , wie nie vorher.
Atemlos erreichte er das Theater . Im Vor¬
raum klopfte er notdürftig den Staub vom
Anzug . Das letzte Klingelzeichen ertönte.
Hinter ihm schloß der Logenschließer die Tür.
Das Licht ging aus , und der Vorhang hob sich
zum dritten Akt.
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Mira saß regungslos da wie ein Bild . In
ihren gespannten Mienen zuckte kein Nero . Sie
schwiegen beide . Zale hantierte weiter am
Ofen; Mira reckte die Glieder wie eine er¬
wachende Katze, stand auf , spannte den Leib
wie eine stählerne Feder , starrte scheinbar in
das Licht, das wie ein glänzender Wasserstrahl
in die Türspalte fiel und sich mit dem Glanz
von Feuer , das aus Edelsteinen funkelte , in
ihren Augen widerspiegelte . Ihre geschlossenen
Lippen bargen das Geheimnis ihrer Seele , laut¬
los wie ein Marder schlüpfte sie hinaus.

Bei der ersten Gelegenheit erzählten Manse
und Zale , jede für sich und auf ihre Weise , was

schiedene Weise gedeutet und beurteilt . Einige
wollten sie nicht glauben und behaupteten , es
sei eine niederträchtige Verleumdung , um dem
jungen Herrn zu schaden — sie hielten es für
ausgeschlossen: bei anderen rief die Nachricht
Zwar Ueberraschung hervor , aber sie glaubten
daran , weil ihnen das — gleichgültig was für
ttn Klatsch es war — eine geheime Genugtu¬
ung bereitete . Sic erzählte die Geschichte ver¬
traulich weiter , als ob sie es mit eigenen Augen
Solchen hätten und bezeugen könnten . Andere
oedauerten es von Herzen , ihnen tat es leid.
N ?>u braver vorbildlicher und ernster junger
Wtenich durch die Schuld eines gemeinen
Frauenzimmers ins Verderben rannte.

Sech st es Haupt st llck
di ? Tchiffe „,jj den Brückenteilen auf der

lagen und ganze Scharen wallonischer
mit Löschen beschäftigt waren , gab es

m' ,
^" ° ttch viel zu sehen , und eine Menge

^ onlchen ichaute zu , wie ein Hebekran die
schweren Eisenträger und Querstücke an ' ge-
§ ^ ancn Tauen und Stahlketten emporhöb,
lieg

^ rift schwenkte und am Ufer nieder-

Pflasterer arbeiteten an der neuen
unten wurde beiderseits in der ganzen

Zkbaut , was das Zeug hielt . Im Weiler
* ! . d alles auf dem Kops : Landmesser

!ü? Fluchtlinien und steckten den Boden
Enteignung ab . Ein Schwarm von

ub?i-k»n
" Art hatte das Wasserviertellallen : Erdarbeiter , Maurer , Schreiner,

I Zimmerleute und Dachdecker und eine Anzahl
Einwohner aus der Gemeinde kam noch hinzu,
—. es war ein geschäftiges Hinundherlaufen
Rufen und Schreien , Schimpfen und Lärmen
Tagelang dauerten die Auseinandersetzungen,
es wurde gezecht und gerauft . Vor allem die
Frauenzimmer steckten ihre Nasen hinein —
keine , die noch zu Hause hätte bleiben mögen.
Alle waren von der Aufregung gepackt , aber
währenddessen ging das Werk beständig voran.

Inmitten der Eindringlinge liefen die Leute
aus dem Wasserviertel , von den Ereignissen
überwältigt , im eigenen Weiler wie Verirrte
umher : sie hatten den Kopf verloren und
ließen sich von dem Strom mittreiben , alles Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl war verschwunden,
jeder war auf seinen Porteil bedacht — jeder
mit seinen Angelegenheiten beschäftigt , gleich¬
gültig gegen das , was der Nachbar tat oder
dazu sagen würde . Ueberall Schutt , Stein¬
haufen , Kalk , Holz : Wege verschwanden , Zäune
und Hecken wurden ausgerissen , alte Buden und
Scheunen halb niedergelegt , so datz ihr Einge¬
weide sichtbar wurde — man konnte sehen , was
in Ewigkeit verschlossen und bedeckt gewesen
war . Der Weiler war nicht wiederzuerkennen,
das gewohnte Leben veränoert , alles aus der
Bahn geworfen — Menschen hausten in
Ställen oder in einem Verschlag für die Ziegen,
einige unter einem Stück Segel , kochten ihr
Essen draußen auf einem Feuer — lebten im
Freien . Stellenweise sah das Viertel aus , als
sei es eine Raststätte von Zigeunern , als hätten
Auswanderer sich zusammengeschlossen , Men¬
schen , die einem Unheil entkommen waren und
hier Schutz suchten . Es wimmelte von Weibern
und Kindern , die Männer arbeiteten entweder
unter Siepers Befehl an der Brücke , waren
beim Straßenbau beschäftigt oder hatten sich
als Maurer beim Häuserbau verdungen . An
der Schelde herrschte nun auch eine vielfache
Tätigkeit , ein wallonischer Unternehmer beauf¬
sichtigte - die Arbeiter , die am Ufer Eisenträger
zu>ammenfllgten und schweißten und die Stücke
mit Bolzen vernieteten . An zwanzig und mehr
Stellen wurde drauflos gehämmert , gebohrt,
genietet , geklopft , Feldschmieden arbeiteten , und
die ganze Marsch hallte davon wider.

Aber der junge Ingenieur ließ sich nirgends
auf der Arbeitsjtätte oder in der Nähe blicken
— es ging auch ohne ihn . Wenn jemand nach
Herrn Moritz fragte , zogen die Männer die
Schultern hoch oder tuschelten . Nun war es

I kein Klatsch mehr , denn er trieb es öffentlich:
jeder wußte , daß er sich mit einem Frauen¬
zimmer aus dem Wasserviertel eingelassen
hatte . Die Thyssens und ihre Kumpane wun¬
derten sich kein bißchen , sie hatten es erwartet,
hatten es im voraus gewußt , daß es so enden
mußte — daß bei Mira eines Tages der klein;
Jn ^ enieur an die Reihe kommen würde . Sie
liegen ihn gewähren.

Der alte Brocke litt unter allem , was um ihn
herum geschah , aber er jubelte wie ein durch¬
triebener Fuchs , der seine List bereithält . Er
blieb in der Nähe , hatte die Augen überall , und
es machte ihm Freude : sein Herz hämmerte im
Brustkorb , sein Gesicht wurde weiß unter der
gegerbten Haut , so oft er von der Fähre aus
den jungen Mann zur alten Schelde hinüber,
fahren sah , wo die Teufelshure im Gebüsch ver¬
steckt saß . Es war seine Hoffnung , datz sie ihn
betörte , von der Arbeit ablenkte . Er belauerte
sie mit ängstlicher Spannung , sah es kommen
— noch nie war er seines Sieges so sicher ge¬
wesen , so fest überzeugt , daß er gewinnen
würde : das Werk mutzte ohne die Aufsicht des
Leiters , der die Pläne in Händen hatte , ein
Fehlschlag werden , und das Ganze früher oder
später zusammenbrechen . Schöner konnte er es
sich nicht wünschen — und darum ließ er sich
den Kummer nicht zu Herzen gehen.

Wie es g eschehen war ? Das wußte nie¬
mand . Moritz fragte auch nicht danach , er
ausgeschlossen : bei anderen rief die Nachricht
zwar Ueberraschung hervor , aber sie glaubten
daran , weil ihnen das — gleichgültig was für
ein Klatsch es war — eine geheime Genugtuung
bereitete . Sie erzählten die Geschichte ver¬
nahm es als selbstverständlich hin , ergab sich
wissentlich und willentlich hinein , als sei es
unvermeidlich.

Morgens beim Erwachen stand es ihm als
überraschende Neuigkeit — als Offenbarung
eines gewaltigen Glücks vor Augen . Immer
wieder mutzte er sich vergegenwärtigen , daß das
Unmögliche geschehen , ein fremder Geist in ihn
gefahren , seine Persönlichkeit in die Haut eines
anderen gezaubert war . Am Waschtisch sah er
in den Spiegel und war erstaunt , daß er sein
Bild noch wiedererkannte . Aber der Freuden¬
schimmer in seinen Augen , die flüchtige Anmui
seiner Züge überzeugten ihn , daß unter Wesen
sich immerfort wandelt , daß wir uns den Din¬
gen anpaffen , die wir erleben , und der Mensch,
der wir gestern noch waren , dem Menschen von
heute fremd geworden ist. Der Verlauf der Er¬
eignisse stand ihm deutlich vor Augen , und mit
Behagen dachte er immer daran zurück : wie er
sich eine Zeitlang unwiderstehlich zu der Stelle
hingezogen gefühlt hatte , wo die geheimnisvoll»
Wandelnde , die ätherische Gestalt , das ideale
Frauenbild zu erscheinen pflegte . Immer enger
hate er seine Kreise um sie gezogen — von Neu¬

gier gepeinigt , von Furcht gehemmt , ohne daß
er sich ihr zu nähern wagte . Von außen gesehen
glich der Platz einer Insel , die von einem ab¬
geschnittenen Bogen der alten Schelde um-
ichloffen wurde ; das hellblaue Wasser , hier und
da mit Schilf und Wasserpflanzen , Wasserrosen
und Schwertlilien bedeckt, erinnerte an den
Weiher in einem Park ; — die Ufer waren zu
beiden Seiten mit hohen Schwertlilien , Erlen-
sträuchern und Wasserweiden bewachsen . Man
konnte nur von einer Seite hinkommen und
gelangte in ein Gebüsch von Schlagholz , aus
dem hohe Pappeln emporragten . Dieses Stück
der weiten Marsch glich einer Wildnis , aber in
Moritz ' Phantasie wurde es eine romantische
Zufluchtsstätte voll geheimnisvollen Düsters,
mit Sträuchern , die von üppigem Pflanzenwuchs
überwuchert waren , wo Psade sich hindurch¬
schlängelten und auf unvermutete Lichtungen
ausliefen — ein Nest , das eigens für Verliebte
angelegt zu sein schien, ein Lustgarten , in dem
man von der Welt abgeschnitten von seinem
Glück träumen konnte . . . Wie kam es , daß er
die Stelle nicht früher entdeckt hatte , es ihm
nicht längst eingefallen war , hier zu lust¬
wandeln , um das Stück unberührter Natur zu
genießen ? Einen Weiher voller Fische , einen
Busch voller Vögel!

Das Laub , das grüne Blättergewölbe , das
das Flöten der Schwarzdrosseln , das Schnappen
der Fische , das Froschgequake — alles war neu
und betörte ihn . Hier hörte er zum erstenmal
in seinem Leben das Wunder oer Nachtigall,
das er nur aus Büchern und aus angelernter
Poesie kannte und das in Wirklichkeit so über¬
irdisch , so unglaublich schön war , datz die Erre¬
gung ihn wie himmlische Seligkeit durchzitterte.
Und all das war nur der Rahmen , das Drum¬
herum — es empfing seinen tieferen Sinn —
seine Daseinsberechtigung erst durch bas Bild
der „ Frau "

, die , obwohl unsichtbar , hier zugegen
war wie eine Zauberfee im Märchenpalast.

Und so geschah es . datz er sie eines Tages da¬
liegen sah , hingestreckt auf den Hang , die bloßen
Füße in dem Weiher badend , eine Wald - oder
Wassernymphe ; ohne Wort und Wink , mit dem
lockenden Blick und dem lachenden Weiß der
Zähne hatte sie ihn aufaefordert , zu ihr zu
kommen — als ob es so abgesprochen wäre und
sie ihn seit langem erwartete . Und sogleich
hatten sie beide das Liebesspiel von damals
wieder begonnen , als sie sich zufällig in Siepers
Haus begegnet waren . Sicher im Schutz des
dichten grünen Vlättervorhangs , verzaubert
vom Rauschen des Windes , dem Gesang der
vielen Vögel rundum und zu ihren Häupten,
mit dem Blick auf das Blau und Grün des
stillen Wassers , auf dem das Sonnengold flim¬
merte , hatte er sich dem Rausch sinnlicher Lei¬
denschaft überlassen , die als goldenes Flimmern
auf dem Firmament funkelte . (Forts , folgt)

Gute Arbeit erfordert gutes Licht ! »QAMH
Fehlarbelt und Ausschuß müssenvermieden werden .barum gehört außer guterAllgemeln - 8g . /

- > beleuchtung an jeden Werkplatz eine Leuchte mit einer 60 -Watt -OSram -^ -Lamp « . I ^



L/n/er LporköreM
ErsoigretKe Zorschützen der BerMMche»

Ser Chemnitzer Willimowski bisher . . Schützenkönig'
Fr Torreiche Fußballergeb .nisse sind keine

Seltenheit , und die schubkräftigen Spieler der
Bereichsklassenmannschaften haben wiederholt
Gelegenheit , mehrfache Torerfolge an einem
Spieltage zu verzeichnen . So werden in allen
Bereichsklassen Tabellen der besten Tor¬
schützen geführt , die naturgemäß das beson¬
dere Interesse der Fußballfreunde finden . Man
wird aber nur sehr selten in diesen Tabellen
die Namen unserer bekanntesten Stürmer fin¬
den , die sich als erfolgreiche Torschützen in der
Nationalmannschaft einen Namen machen konn¬
ten . In Württemberg steht keineswegs ein
Conen an der Spitze der erfolgreichen Tor¬
schützen in den Meisterschaftsspielen und ebenso
sucht man vergebens Lehner in der Berliner
Tabelle . Selbst nicht einmal Binder hat es in
dieser Spielzeit zum Schützenkönig seines Be¬
reiches bringen können.

An der Spitze der diesjährigen Torschützen
ln den Bereichs - Meisterschaftsspielen steht
Willimowski vom Polizei SV . Chemnitz,
der allein 23 Tore zu den insgesamt 59 Tor¬
erfolgen seines Vereins schoß . Willimowski ist
aus Oberschlesien nach Chemnitz gekommen und
war früher Mitglied der polnischen Na¬
tionalmannschaft. Den zweiten Platz
hat in der Rangliste Erdmann von Borus-

IIlll!!lllllll!!!ll!lllllll!ll!!llllllllW>lll>I!l!!l!!l!>>lll!l!lll>!l>llIM!!l!ll!>ll!l!!l>ll!Illlll!!l>!l!llIIl

Han « Heuser fkegt in Norwegen

O Der Berliner Weltergewichts-
Voxer Hans Heuser, ein jüngerer Bru¬
der unseres früheren Europameisters Adolf
Heuser , kam in Haugesund (Norwegen)
einer Startverpflichtung nach . Heuser traf auf
den Norweger Ole Na es he im und gewann
über zehn Runden knapp nach Punkten.

Europameisterschaft in Berlin
Fjf Der Berliner Sportpalast bringt seinen

nächsten Voxkampftag am 16 . Februar zur
Durchführung . Im Mittelpunkt der Veran¬
staltung wird voraussichtlich die Europa¬
meisterschaft im Leichtgewicht stehen,
die der Wiener Karl Blaho gegen den Däni¬
schen Meister Carl Andersen zu verteidigen
hat.

Engelbert Koch auch ein guter Fußballer
Fr Der gegenwärtig in Berlin bei Hertha-

BSC . spielende Engelbert Koch aus Münster,
der bekanntlich zur deutschen Tennis-
Spitzenklasse gehört , aber im Winterhalb¬
jahr mit großer Begeisterung Fußball spielt,
hat in seinen letzten Spielen weiterhin seine
gegenwärtige ausgezeichnete Form bestätigt.
Koch gehört heute zu den besten Verteidigern
in der Reichshauptstadt , und er ist nicht nur ein
großartiger Abwehrspieler geworden , sondern
auch ein Spezialist in der Verwandlung von
Freistößen . Man nennt ihn schon in Berlin
„ Ianes II" .

sia Dortmund mit zwanzig erfolgreichen Tor¬
schüssen inne . Auch Erdmanns Verein gehört
nicht zu den derzeitigen Spitzenreitern in den
Bereichsklassen , woraus am besten zu ersehen
ist, daß die besten Torschützen durchaus nicht in
den angehenden Meistermannschaften stehen
müssen . Mit neunzehn Torerfolgen nimmt
Esser von Düren 99 den dritten Rang ein.
Mit je achtzehn Treffern folgen Bern dt von
Tennis Borussia Berlin , der bereits in der
Nationalmannschaft gespielt hat , sowie der
junge Matzek von Gelsenguß Gelsenkirchen.
Auf je siebzehn Tore brachten es Schön , der
tüchtigste Schütze in der Elf des Pokalmeisters
Dresdner SC ., Trenkel von Dessau 95,
Eppenhoff —- Schalkes bisher schußkrüfiig-
ster Stürmer — Schimetzki, wie Erdmann
zu Borussia Dortmund gehörend , und Frey
von den Stuttgarter Kickers . Mit je sechzehn
Treffern folgen schließlich Ostpreußens Schützen¬
könig Idkowiak von Preußen Mlawa,
Piöntek von Germania Künigshütte als
bester Torschütze Schlesiens und Schlawitzki
vom VfL . 99 Köln.

Eine neue „Knappen -Elf " Im Westen

Fr Der hohe 5 :1 -Sieg , den der Tabellen¬
führer der Bereichsklasse Niederrhein , TuS.
Helene Essen , gegen den Titelverteidiger For¬
tuna Düsseldorf erkämpfte , hat nachdrücklichst
das Interesse auf diese neue Mannschaft gelenkt,
die als Neuling in der Vereichsklasse gleich den
ersten Tabellenplatz erkämpfen konnte . Aller¬
dings ist die Meisterschaft noch nich^ gesichert,
jedoch darf man annehmen , daß sich die Helene-
Mannschaft bei der gegenwärtigen ausgezeich¬
neten Tabellenstcllung die Führung kaum noch
nehmen lassen wird.

TuS . Helene Nltenesjen ist übrigens
eine neue „ K n a p p « n - M a n n s ch a f t " im
deutschen Fußball . Der Verein entstand aus
einer Betriebssportgemeinschaft der Zeche „ He¬
lene " in der Nähe von Essen Nach der Ver¬
einigung mit der Werkgemeinfchaft der Zeche
„ Amalie " ging es mit dem Verein sehr schnell
vorwärts und im Vorjahre konnte der Aufstieg
zur Vereichsklasse erkämpft werden . Auf das
weitere Abschnciden der Rheinländer darf man
wohl mit Recht gespannt sein.

Eröfsnungsrennen in der Deutschlandhalle

T Die Radrennbahn in der Berliner
Deutschlandhallc wird am 2 . Februar wieder in
Betrieb genommen und im Verlaufe des Früh¬
jahrs sollen zahlreiche Renntage durchgeführt
werden . Die Eröfsnungsrennen haben eine her¬
vorragende Besetzung erhalten , denn schon jetzt
steht der Start von Schweizer Amateur-
sahrern und italienischen Berufsfahrern fest.

Melftrrturner ln Diepholz
o In der Diepholzer „ Schgubutg"

führt die Ortssportgemeinschaft Diephölz ^
23. Februar eine WHW .-Veranstaltung durch,
die ihrem ganzen Aufbau nach jeder Großstadt
zur Ehre gereichen könnte und vollste Häuser
finden würde . Schon allein bas Programm der
Turner ist eine Klasse für sich , denn neben Wal.
ter Steffens und Luftwafsenrncister Sta.
d e l haben noch Leutnant Ruising von der
Kriegsmarine mit Oberfeldwebel Ortlcpp , Otto
(Leuna ) , Rüger ( Hannover ) , Lopey (Hanno¬
ver ) , Lehrke ( Hildesheim ) und die beiden Bre,
mer Johannsen und Pundsack zugesagt . Tag
ein « derart gut besetzte Veranstaltung restlos
ausvcrkauft wird , dürfte keine Frage sein!

Radstädtekamps in Stuttgart

O Für den D r e i st ä d t e k a m p f der
Radsportler am 9. Februar in Stutt.
gart hat jetzt auch München seine Vertretung

emeldet . Der früher « deutsche Straßenmeistei
udwig Hörmann und Berger werden gegen

die Stuttgarter Cchertle und Kimmig jowie
gegen die Kölner Mannschaft Kaufmann Lewe
eingesetzt . Hörmann/Verger werden bereits vor,
her am 2 . Februar in Stuttgart starten.

Erich Metze startet wieder

Fr Der in der Deutschlandhalle so schwer ge¬
stürzte Weltmeisterfahrer Erich Metze
ist erfreulicherweise bereits wieder so weit her-
gestellt , daß er in seine westfälische Heimat zu-
rückkehren konnte . Er wird die nächsten Wochen
zur gründlichen Erholung auswertcn , aber
schon im Frühjahr hofft Metze wieder da;
Training aufnehmen zu können . Zunächst be¬
absichtigt der Dortmunder , an Straßenren¬
nen teilzunehmen , da in diesem Jahre wieder
eine ganz « Reihe von Berufs - Straßenrennen
zur Durchführung gelangt . Später wird Metze
auch wieder an Dauerrennen teilnehmen.

Palermo und Giusto Herausforderer

O Die Zahl der E u r o p a t i t e l - Anwär¬
ter unter den italienischen Berufsboxern
ist noch größer geworden . Nach Anastasi , Bon-
davalli und Casadei hat sich jetzt auch dcr
Weltergewichtsmeister Michele Palermo als
Herausforderer des Franzosen Marcel Cerdan
gemeldet , und im Halbschwergewicht macht an
Stelle des Landesmeisters Oldoini der schlag-
starke Giolama Giusto seine Anrecht « auf den
freien Titel geltend.

Klrinholdermann reifte al » „ Gepäck"

Als die deutsche Nationalmannschaft in
Boren auf der Reise nach Kopenhagen
di« Absage Herbert Runges im Schwergewicht
erreichte , war guter Rat teuer . Da der Olden¬
burger Hein ten Hoff nicht « inspringcn konnte,
wurde schließlich von Berlin aus Kleinhol¬
dermann als Vertreter im Schwergewichi
mobilgemacht . In kürzester Zeit mußten Ur¬
laubs - und Paßsragen geregelt werden . Dann
kam das letzte Hindernis , das Flugzeug nach
Kopenhagen , mit dem Kleinholdermann reisen
mußte , war ausverkauft . Doch auch hier fand
sich eine Lösung . Der Berliner Schwergewichte
ler wurde als . . . Gepäck deklariert , so datz
er auf diese Weise mit nach Kopenhagen kam
und mit seinem so .-Sieg gegen seinen dänischen
Gegner den 10 :6-Erfolg im Ländcrkampf stcher-
stcllen konnte.

wiener

kei einer Versnstnltunx iin « erliner Sportpalast , bei cler ckle Wiener Lissportxemein-
sckakt mit 7 :3 überlegen siegte , gab es teilweise packende Liimpke . — vie Wiener Oäste
destürinen das Serliner Dar . (-dtlsntlc , Xreutrer , dl .)

A. e-

SMntliche Bekanntmachung
Sozialausglelchsabgabe -er Süden

Die Vorschriften der Verordnung über die Erhebung einer
Eozialausgleichsabgabe vom 5. August 1940 (RGBl . I S . 1077)
und die Vorschriften in den 88 3—5 der Ersten Verordnung zur
Durchführung der Verordnung über die Erhebung einer Sozial¬
ausgleichsabgabe vom 10. August 1940 (RGBl . I S . 1094 ) sind
nach der Zweiten Verordnung zur Durchführung der Verordnung
über die Erhebung einer Sozialausgleichsabgabe vom 24. De¬
zember 1940 (RGBl . I S . 1666. RStBl . 1940 S . 1065) auch a u f
Juden anzuwenden.

Die Sozialausgteichsabgabe der Juden ist beim laufenden
Arbeitslohn erstmalig von dem Arbeitslohn zu erheben , der für
einen Lohnzahlungszeitraum gezahlt wird , der nach dem 31 . De¬
zember 1940 endet . Die Sozialausgleichsabgabe der Juden von
sonstigen , insbesondere einmaligen , Bezügen ist erstmalig von den
Bezügen zu erheben , die dem Steuerpflichtigen nach dem 31. De¬
zember 1940 zufließen.

Es ist für die Sozialausgleichsabgabepflicht einerlei , ob der
Jude die deutsche Staatsangehörigkeit oder eine ausländische
Staatsangehörigkeit besitzt oder ob er staatenlos ist.

Die Arbeitgeber haben die Sozialausgleichsabgabe der Juden
auch dann einzubehalten , wenn auf der Lohnsteuerkarte die So¬
zialausgleichsabgabepflicht des Juden verneint ist.

Die Zweite Verordnung vom 24 . Dezember 1940 und der dazu
ergangene verkäufliche Erlaß des Herrn Reichsministers der
Finanzen vom 7. Januar 1941 S 2921 — 80 III Nr . 1033 (RStBl.
1941 S . 17) können bei der Verlagsabteilung der Reichsdruckerei
in Berlin SW . 68 , Alte Jakobstraße 106 , gekauft werden . Von
dort kann auch die Lohnsteuertabelle für polnische Arbeitnehmer,
die jetzt auch für Juden gilt , bezogen werden.

Leer, 8. Januar 1941. Finanzamt Leer.

Handelsregister -4 . Veränderungen.
Am 20. Januar 1941 zu Nr . 795 ; Firma Caspar Grothe in

Leer : Jetziger Inhaber ist der Kaufmann Bernhard Speckmann
in Leer.

Amtsgericht Leer , den 20. 1 . 1941.

Auswaliltermiiw
für die am 4 . März 1941 in Aurich vorgesehene
Angeldauktion finden am 1. und 5. bis 8. Februar
1941 statt.

Gleichzeitig wird eine amtliche Körung von
Bullen abgehalten . Die näheren Daten und
Zeiten sind veröffentlicht in Nr . 1 des „Wochen¬
blattes der Landesbauernschaft Meser - Ems,
Oldenburg.

Verein SMieMer Stammviehzüchter e. B.
Ror -en.

Halte den von mir aus der Zucht ^
Dr . Oltmanns , Wilhelminen-

hof, angekauften Bullen

„Kork"
zum Decken empfohlen.

Leistung der Mutter mütterlicherseits 240 kg Milchfett — 4,57V«

„ väterlicherseits 260 „ „ - 4,38°/«

Großmutter mütterlicher ?. 245 „ „ ^ 4,63°/°

Abstammung und die weiteren Ahnenlcistungen , ebenfalls über
4V«, liegen bei mir aus.

Das Deckgel- betragt vorläufig Ml . 80,- .
Banguntersuchung muß vorgelegt werden.

Bauernhof Mtrmeim , KM.
Fernsprecher : Westrhauderfehn 33.

ZlsllSN - HngsbQltz

MehkM Monteure
für Bulldog und Landmaschinen -Reparaturen
in Dauerstellung stellt ein

s . Sltmanns, Sage._
-Für meine umfangreiche Eisenwarenhandlung suche ich

zum 1. April 1941 oder sofort einen

männlichen Lehrling
Zuschriften mit Lebenslauf und Zeugnissen an

Joh . Harms . Papenburg/Ems.

Zum baldigen Antritt suche
ich ein freundliches , nette»

Mädchen
für meinen Geschästshaushalt
Frau Wilhelm H. Bruu « ,
Bad Zwischenahn,
Bruno - Bodc -Straße 36.

Suche zum 15. April , evtl,
später , eine

Sausgehilfin
Verw . -Rat Haschenburgrr,
Westerstede i . O.

Eine im Haushalt und im
Kochen erfahrene ältere

Sanögehilfiir
gesucht , evtl , für die Tages¬
stunden . Franz Adelsbrrger,
Leer , Kamp 7.

Gesucht für sofort ein

Kindermädchen
Frau Ehrhardt , Wiesmoor.

Suche zum 1 . oder 15. April
ein nettes

Ma-chen
Frau H . Müller , Warsingsfehn

Suche für m . Gemischtwaren¬
geschäft ein ehrliches , zuverl.

Mädchen
für den Laden.
Heiko Klunder , Nesse

! über Norden.

Wir suchen für unseren an¬
erkannten Lehrbetrieb ein«!
gesunden , kräftigen

Lehrling
Steve zuniwelcher Lust und

Molkereifach hat.
Angebote erbittet
Molkereigenossenschaft
Georgsheil,
Post Eeorgsheil , Ostfriesl.

Suche zu Ostern für mein
Semischtwarengeschäst eines
fixen

Lehrling
Kost u . Wohnung in meinen!
Hause.
2 . D . Meins , Godensholt,
Fernruf : Ocholt 69.

21 fahriges Ma-chen
sucht Stellung in Leer oder
Umgebung in Bäckerei , Ke>
müse - oder Lebensmittelgesch.
Gute Zeugnisse vorhanden.
Zu erfr . bei der OTZ -, Leck.

Kraftfahrer
mit Führerschein Kl . I und Ü

sucht Stellung . Schr . Angc^
u . L 54 an die OTZ ., Le-r-

Beachtet -je Äseniatireittli

Für kl. Haushalt auf dem
Lande suche ich sofort ein

Mädchen
für Haus - und Gartenarbeit.
Eduard Remmers,
Friedeburg über Wittmund.

Welches junge Ma-chen
hat Lust , das Pslichtjahr
auf einem Bauernhof in Ost-
Holstein abzuleisten.
Frau Lückea Warfen,
Söhren , über Bad Cegeberg
(Holstein ) .

k̂ Ur bslOtcisssdsci SOtlouM wird von einer leinen >lcdirinL >. Drogerie
eine tückligc , nickt ru junge

vlnssirtin
ocier zuck eine tüchtige

aus einschlägiger oder ähnlicher krznche gesucht.
Oie kcwerkcrin muii in der l. Zge sein seinständig ru zrkeilen

und nzck Kinzrdc (iung zuck die e >n >zcks koi respo - denr mit erledigen können

Oeko en vviid eine «ngcsckcnc znge -' ckme Dzucrsiekung m -i X̂oknung und

kost im klzuse . keweidungcn mit l -ckrvtld . /kcugnis >en usw . sind ru richten
' ZN dzs k utkzus o »O « onesmp Gavvl . «n Kurier,

Dortselbs » tzznn zuck di - persönliche Vorstellung ge - ckeken.
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